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Als der am 20. Februar 1890 unter der Parole
Rieder mit dem Kartell! gewählte Reichstag zuſammen
rat, war mit dem Kartell zugleich der Urheber des
Kartells von der politiſchen Bühne verſchwunden und
der Reichstag, in dem entweder das Centrum oder die
freiſinnige Partei den Ausſchlag giebt ſtand einem
neuen Reichskanzler und dem neuen Kurſe gegenüber,
der ſich mit dem Fallenlaſſen des Soſialiſtengeſetzes,
dem Verzicht auf den Corruptionsfonds Welfen-
fonds genannt einführte, der Grenzſperre für aus
ändiſches Vieh und amerikaniſches Schweinefleiſch ein
Ende machte und damit, durch die Landgemeinde
Lrbuung und die Handelsverträge mit Oeſterreich
Ungarn, Jtalien, der Schweiz und Belgien dem über
triebenen Schutzzollſyſtein des Fürſten Bismarck die
Spitze abbrach und ſich dadurch den Groll der Agrarier
und ver Hochſchutzzöllner zuzog, die ſeufzend der
ſchönen Zeit gedachten, wo Hurſt Bismarck in ihrem
Intereſſe die Klinke der Geſetzgebung in Bewegung
ſetzte. Der neue Kurs, der ugleich auf den Boden
einer maßhaltenden Sozialpolſtik einlenkte, war auf
dem beſten Wege, ſich die Sympathien ves deutſchen
Bürgerthums, welches in der Bismaſck ſchen Zeit ver
Ambos geiweſen, zu erwerben, als die Einbringung
des Zedlitz ſchen Volksſchulgeſehes das gebildete und

Pilkungefrohe Deutſchland in ſelnen Tiefen aufregte,
ſo daß die Regierung vor ker Ausſicht, nur noch vie
Junker und deren Anhang an ihrer Seite zu finden
Den verhängnißvollen Entwurf wieder zurckzyg. Dir
Quittung für den begangenen Fehler erhielt Graf Caprivt
in der Triumphreiſe bes Fürſten Bismarck. Dann
am in der Zeit einer ſchweren, durch eine faſt
europäiſche Weißernte verſchärften wirthſchaftlichen
Kriſis das Schrickbild einer Militär Vorlage
mit maßloſen Forderungen in Sicht, einer Vorlage,
in der populäre Gedanken zum Vorſpann exorbitanter
Heeresverſtärkungspläne dienen zu ſollen ſchienen.
Und dieſe Vorlage ſollte eine Regierung ohne feſtes
politiſches Programm, wenigſtens ohne weithin er
kennbares Programm einem Reichstage mundgerecht
machen, in dem das eben durch die Zurückziehung
des Volksſchulgeſetzes ſchwer gekränkte Centrum den
Ausſchlag giebt. Auch wenn Graf Caprivi vie
do ut-des- Politik, mit der das Centrum uuter Fürſt
Bismarck groß und mächtig geworden war, nicht ver
abſcheute wöoher ſoll eine Regierung, die mit
keiner Partei feſte Fühlung hat, die aus konſervativen
Männern beſteht und voch gezwungen iſt, auf die
Anterſtützung der der Bismarck'ſchen Zucht ent
nommenen Konfervativen, die im Reiche und in
Preußen über faſt alle maßgebenden Stellen und
Aemter verſügen, zu verzichten, die Autorität ge
winnen, um die beiden Enden des Bogens zuſammen
zu bringen Auf ſeine Staatsſecretäre kann er dabei
nicht rechnen. Man muß ja anerkennen, daß der
Stagatsſecretär des Auswärtigen, Frh. v. Marſchäll,
die Agrarier mit demſelben Löwenmuth bekämpft,
mit dem er zu Bismarck's Zeiten als Abgeordneter
und nachher als Bundesrathsmitglied ihre Sache ge
fährt hat. Und der Staatsſecretär im Reichsſchatz
amt, Frh. v. Maltzahn, deſſen Namen zu nennen
allein ſchon genügt. Und der hohe Bundesrath?
Die verbündeten Regierungen“ ſind ja eine ſehr
bequeme Deckung fur Regierungscommiſſare in Nöthen
aber der Bundesrath befindet ſich heute noch in dem
Zuſtande der Hypnoſe, in den ihn Fürſt Bismarck
verſeht hat. Der Bundesrath läßt programmmäßig
geſchehen, was Preußen will, vorausgeſetzt, daß nichts
Feſchieht, was die eingel ſtaatlichen Reſervatrechte oder
Sonderintereſſen verlegt. Die Militärvorlage iſt auch
bei verbündeten Regierungen“ Bedenken begegnet
aber auf der Baſts der Verſicherung auf Gegenſeitig
keit hat im Bundesrath keine Stimme Einſpruch er
hoben. Der Bundesrath würde auch keinen Einſpruch
gegen eine Auflöſung des Reichstags wegen ver
Militärvorlage erheben und den Sprung in den Ab
grund eiwas angßlich vielleicht, aber mit geſchloſſenen

Augen mitmachen aber wenn es Preußen recht wäre
würde der hohe Bundesrath noch lieber einer Halbirung
oder Brittelung der Vorlage zuſtimmen. Das Facit
unſerer Bekrachtung iſt alſo das ein Reichstag ohne
Mehrheit, eine Regierung ohne feſte politiſche Ziele
und deshalb ohne Autorität. Kann es da überraſchen,
vaß ſich im Reichstage nicht eine Mehrheit zuſammen
findet, welche der Augenblicksregierung eine Augenblicks
majoritat für die Durchführung einer Militärorgani
ſaklon zur Verfügung ſtellt, die, wie man auch über
die zweijährige Dienſtzeit und die allgemeine Wehr
Pflicht denken mag, dem Lande ſchwere wirthſchaftliche
Opfer auferlegt

Politiſche Ueberſicht.

Die ungariſche Kirchenpolitik kam am
Dienſtag in ungariſchen Abgeordnetenhauſe zur Er
Stterung, und zwar wartete die Regierung bemerkens
werther Weiſe nicht erſt den Vorſtoß der Klerikalen
ab, ſondern trat ſelbſt mit Enthüllungen gegen dieſe
auf. Wie wir einem Bericht der „Voſſ. Ztg. ent

nehmen, wies Kultusminiſter Graf Cſaky aus den
Acten nach, daß die Pflicht der katholiſchen Geiſt
lichen, bei Miſchehen die Anzeige an die proteſtan
tiſchen Seelſorger zu erſtaätten, die längſte Zeit über
heſtand, ohne daß daran Anſtand genommen wurde
Der Miniſter verlas an ihn gerichtete Kundgebungen
von Erzbiſchöfen und Domkapiteln, worin dieſe die
Anzeigepflicht als etwas Selbſtverſtänhliches auffaſſen
und kagegen nicht die leiſeſte Einwendung erheben.

zu ſein, entdeckte ſte, daß die Anzeigepflicht unſtatt
haft ſei und gegen das katholiſche Dogma verſtoße.
Obenbrein ſeien unter fenen Prälaten, welche 1893
die Anzeigepflicht als gegen das Dogma verſtoßend
vezeichnen, einige, welche früher ſolche Berichte ſchrieben,

wie der Miniſter ſie verlas
machten großen Eindruck. Jn gleicher Weiſe wies
der Miniſter nach, daß die Regierung von Schritt
zu Schritt durch die Klerikalen gedrängt wurde, ſo

baß ſie ſchließlich auf ihrem heutigen Standpunkte
ankangen mußte. Die Fortſetzung der kirchenpolitiſchen
Debatte am Mittwoch hat auf Seiten der Regie
rungspartei auch weiterhin einen entſchiedenen Wider
ſpruch gegen die klerikalen Beſtrebungen ergeben.
Ein Redner der Regierungspartei ſprach ſeine Ueber
zeugung aus, daß äußere politiſche Gründe für die
Haltung des Vatikans maßgebend ſeien. Er meinte,
wenn die Monarchie aus dem Dreibunde austräte
und Jtalien ſich ſelbſt überließe, würde der Papſt die
ganze ungariſche Kirchenpolitik plötzlich annehmbar
finden und nicht weiter behaupten, ſie verſtoße gegen
die Dogmen; das werde jedoch niemals geſchehen
Ungarn werde niemals eine römiſche, ſondern immer
ſeine eigene ungariſche nationale Politik verfolgen.
Auf der Gegenſeite hielt ein junger Graf Szapary
eine ſehr regclionär gehaltene Rede, die aber von
nur geringer Wirkung war.

Jn Frankreich hat am Mittwoch der Panama
Beſtechungsprozeß unter größem Zudrang des
Publikums ſeinen Anfang genommen. Unter den
Anweſenden befanden ſich auch die Hauptakteurs in
dem Beſtechungsdrama: Clémenceau, Freycinet und
Floguet und der Ankläger hinter den Couliſſen,
Andrieux. Jn der Panama-Unterſuchungs
com miſſion wird nach einer Mittheilung des
„Figaro“ Briſſon ſein Amt als Präſident der
Panama Unterſuchungscommiſſton niederlegen und
zwar wegen der längeren Arbeitsenthaltung, zu welcher
er in Folge einer Operätion, der er ſich unterziehen
muß, genöthigt ſein würde.

Die ſpatttſcher Kammerneuwahlen haben
bis jetzt folgendes Ergebniß gehabt 280 Miniſterielle,
73 Konſervative, 26 Republikaner, 8 kubaniſche Auto
nomiſten, 13 Poſſtbiliſten und 6 Karliſten.

Jn Sachen der belgiſchen Verfaſſungs
revifton empfing der König von Belgien am

1893.

Volksreferendum auf Einführung des allgemeinen
Stimmrechts, Grimald, um von dieſem die auf das
Referendum bezüglichen Schriftſtücke entgegenzunehmen.
Der König wich einer beſtimmten Stellungnahme aus
und begnügte ſich damit, auf die erforderliche Zwei
drittel Mehrheit für die verlangte Verfaſſungsreviſton
zu verweiſen. Perſönlich bekannte er ſich als An
hänger freiheitlicher Prinzipien.

Jm engliſchen Unterhanſe wurde ein Antrag
Macartney's, welcher forderte, daß kein fremdes Vieh
den Landungsplatz lebend verlaſſen ſollte, um ſo die
Einſchleppung der Lungenſeuche zu verhindern, mit
186 gegen 151 Stimmen verworfen. Jm Verlaufe
der Debatte erklärte ſich der Präſtdent ves Ackerbar
amtes gegen den Antrag Das jetzige Syſtem, das
je nach den Bedürfniſſen des Landes modiſizirt werden
könne, habe ſegensreich gewirkt. Der Antrag Macart
ney's ſei ſchutzzöllneriſch und enthalte ein Tadels
votum gegen die Regierung.

Ueber die Grenzfeſtſetzungen im Pamie-
gebiet iſt zwiſchen China und Rußland eine Diffe
renz zu Tage getreten, weil die chineſiſche Regierung
eine falſche Auslegung des Vertrags von 1884 ſeitens
Rußlands behauptet. Der frühere Vertreter Chinas
in Rußland, HongChün, wird von den Cenſoren
bei dem Kaiſer von China beſchuldigt, chineſtſche
Territorialrechte Uber gewiſſe Theile des Pamirgebiete
abgetreten zu haben.

Das neue Kabinet der Vereinigten
Staaten iſt nunmehr vollſtändig gebildet worden

Praſtdent Clepeland hat dem Senat am Montag
Erſt glé die Kurie anderweite Gründe zu haben
glaubte, mit der ungariſchen Regierung unzufrieden

Die auf vieſer Liſte ſtehenden Namen ſtad zum größten
Theil ſchon vorher genannt worden.

vie offizielle Liſte ſeiner Kabinetsmitglieber eingeſandt,
und die Ernennungen ſind ſofort beſtätigt worken

Die größte Be
deutung für die anderen Staaten nimmt die Beſetzung
des Staatsſecretärs in Anſpruch, weil dieſem

vie Regelung aller auswärtigen Angelegen
Dieſe Enthüllungen

Mittwoch den Vorſitzenden des Comitees für das

heiten obliegt. Die Wahl Elevelands iſt auf den
bisherigen Bundeskreisrichter für Jntiana und Jllindis,
Walter Greſham, gefallen, einen früheren hervorragen
den Republikaner, der bereits Generalpoſtmeiſter und
Finanzminiſter als Mitglied der republikaniſchen Par
tri geweſen iſt, ſich dann aber in der letzten Campagne
offen von den Republikanern losſagte und ſich für
Cleveland erklärte. Wie es heißt, ſoll Greſham be
ſonders die Schutzzollpolltik Harriſons bekämpft haben
Zum Schaßſecretär iſt der Bundesſenator Carlisle
aus Kentucky, ein hervorragender Vertreter der Süd
ſtaaten, ernannt worden. Außer ihnen ſind die Süd
ſtaaten noch durch zwei Mitglieder im Kabinet
vertreten, durch den Secretär des Jnnern, den Jung
demokraten Hoke Smith, einen radikalen Tarif
reformer, und den Marineſecretär Hilary A.
Herbert aus Süd Karoling der bisher
Eongreßmitglied für Alabama war. Zum Acker
bauſecretär iſt Julius Sterling aus Ne
braska, ein Zeitungsherausgeber, zum Generalſtagts
anwalt (Juſtizininiſter) Richard Olney, bisher
Syndikus großer Eiſenbahnen, zum Secretär die
Krieges Oberſt Lamont, der frühere Privatſecretn
von Cleveland, zuletzt Präſident mehrerer New Yorker
Straßenbahnen, ernannt worden. Generalpoſtmeiſtes
wird Wiſon Biſſel, der frühere Sozius von
Eleveland in der Advokatur. Es wäre verfrüht
über die Politik des Kabinets beſtimmte Voraué
ſetzungen aufzuſtellen. Man nimmt zwar allgemein an
daß der bisherigen ſtarken Schutzzollpolitik Einhalt
gethan wird, glaubt aber, daß die gegenſeitige Strömung
nur allmählig zur Hebung kommen wird. Die An
tritsrede von Cleveland ſelbſt, welche jeht in Wort
laut vorliegt, giebt darüber ebenfalls keinen beſtimmten
Anhalt. Es heißt in Bezug auf die Durchführung
der Tarifreform nur, der Tarif ſolle gerechter und
billiger werden aber es wird hinzugefügt, daß die
Regierung bei aller Feſtigkeit im Prinzip weiſe und
ohne Rachſucht vorgehen und durch Erleichterung
der dem Volk aufgebürdeten Laſt zu lange genoſſen
unzuläſſtge und unbillige Vortheile ermäßigen müſſe
Mit anerkennenswerther Entſchiedenheit wird in der



Antrittsrede die feſte Abſicht bekundet, das gefähr
liche Unweſen des Nepotismus als das Verderben
republikaniſcher Einrichtungen und eine beſtändige
Gefahr der Regierung durch das Volk zu zerſtören,
Dem entſprechend ſollen Prämien und Zuwendungen
an ſchlecht berathene Unternehmungen das eingeriſſene
Penſionsunweſen und überhaupt die Ver
ſchwendung öfſfentlicher Gelder durch die
Staatsbeamten verworfen werden. Jn letzterer Be
Ziehung wird angekündigt, daß die Vergebung
von Aemtern nicht als Lohn für Thätigkeit im
Parteidienſt, ſondern nach perſönlicher Würdigkeit
und Befähigung erfolgen ſolle. Zugleich bekundet
Cleveland ſeine prinzipielle Gegnerſchaft gegen
alle Ringe zur Einſchränkung der Production und
Feſtſetzung der Preiſe, als unvereinbar mit dem
Grundſatz ehrlicher, unabhängiger Thätigkeit.

w——S
Deutſchland.

Berlin, 10. März. Der Kaiſer empfing am
Mittwoch Nachmittag den Hofjuwelier Werner, von
welchem er ſich eine Anzahl ſilberner Schalen vorlegen
ließ. Später unternahm er mit der Kaiſerin eine
Spazierfahrt, gelegentlich derer er das Atelier des

Landſchaftsmalers Prof. Hertel und des Hofſteinmetz
meiſters Wimmel beſuchte. Geſtern Vormittag be
gab ſich der Kaiſer mit der Kaiſexin nach dem Mauſoleum

in Charlottenburg, um dort am Grabe Kaiſer Wilhelm l.
anläßlich des Sterbetages deſſelben Kränze niederzu
kegen. Auf der Rückfahrt begab ſich der Kaiſer nach
dem Reichskanzlerpalais und hörte dort den Vortrag
es Grafen Caprivi. Später empfing er den Chef
Des Militärkabinets zum Vortrag.

(Der Beſuch des deutſchen Kaiſerpagares
in Rom) zur ſilbernen Hochzeit des italieniſchen
Königspaares iſt dem „Hamb. Correſp. zufolge be
reils bei der Anweſenheit des italieniſchen Königs
Pagares in Potsdam und Berlin im Juni v. J. be
ſprochen und in Ausſtcht genommen worden. Die
Anmeldung des Kaiſers zu dieſem Beſuch iſt am
letzten Sonnabend in Rom eingetroffen. Die italie
niſche Preſſe ſpricht ſich faſt durchweg ſympathiſch
über den Beſuch aus, in welchem die Fortdauer der

Zuten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Jtalien
erblickt wird.

(Der Bundes rath) trat Donnerstag Nach
mittag zu einer Plenarſitzung zuſammen, in welcher
er dem Handels und Schifffahrtsvertrag mit Colum
bien und den Entwurf zum Schutz der Waarenbezeich
nungen zuſtimmte.

Gei dem jüngſten Miniſterwechſel
n Baden) erſcheint am auffallendſten die Thatſache,
Haß Baden ſich zu der Wiederherſtellung eines aus
wärtigen Miniſteriums entſchloſſen hat. Be
kanntlich war Baden der erſte Bundesſtaat, der auf
dieſes Vorrecht verzichtete. Es müſſen alſo hinter
Ken Couliſſen ſich Vorgänge abgeſpielt haben, die
gerade nicht freundlicher Natur ſind und bei allen
natton al Empfindenden eigenthümliche Gedanken
erwecken werden. Vielleicht findet der Reichstag Ge
legenheit, den Schleier ein wenig zu lüſten.

EAmtliches Wahlergebniß) der am 4. d.
im Wahlkreiſe Liegnitz- GoldbergHaynau voll
zogenen Reichstagserſatzwahl: Abgegeben wurden ins
geſammt 21489 Stimmen. Davon entfſielen auf
den Stadträath JungferLiegnitz (freiſinnig) 12936,
auf den Rechtsanwalt Hertwig Charlottenburg
(Antiſem.) 8553 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge
wählt.

(Um den Agrariern entgegen zu
kommen ſoll nach den „B. P. N.“ im Staats
miniſterium beabſichtigt werden, womöglich noch in
Der jetzigen Landtagsſeſſton dem Landtag eine Vorlage
Zu machen zur Errichtung von landwirthſchaftlichen
Kammern behufs wirkſamer Vertretung der land
wirthſchaftlichen Jntereſſen. Bekanntlich ſind ſelbſt

unter den Konſervativen und Agrariern die Anſichten
darüber ſehr getheilt, ob die Landwirthſchaftskammern

wirklich eine wirkſamere Vertretung der landwirth
ſchaſtlichen Intereſſen verbürgen als die freien
landwirthſchaftlichen Vereine

(Ahlwardts erſtes Debut im Reichs
tage.) Der Reichstagsabgeordnete für Arnswalde
Friedeberg, Rector Ahlwardt, hat am Donnerstag
beim Militäretat den Verſuch gemacht, ſeine Jungfern
rede zu halten und ſich in Abwesenheit des Reichs
kanzlers gegen die Behauptung deſſelben, als habe er
die Militärverwaltung verleumdet, zu vertheidigen.
Herr Ahlwardt hatte in der Eile den Wortlaut
der Erklärung des Reichskanzlers im ſtenographiſchen
Bericht nicht finden können. Jedes Mitglied des
Reichstags weiß, daß es ſich um die Beantwortung
der Interpellation Buhl u. Gen. betr. das neue Ge
wehr in der Sitzung vom 12. Dezbr. v. J. handelt,
wo Graf Caprivi ſagte. „Es iſt nun letzthin vor
Gericht verſucht worden, die Militärverwaltung in
einer unverantwortlichen und gewiſſenloſen Weiſe zu
verleumden. Ich kann das als Angehöriger des
deutſchen Heeres und als Vertreter der auswärtigen
Politik des Reichs nur auf das ſchärfſte brandmarken.“

Abg. Ahlwardt machte nun den Verſuch, nachzuweiſen,
daß in dem Prozeß wegen ſeiner Judenflintenbroſchüre
allerlei Gegentheiliges feſtgeſtellt worden ſei. Als
ſein Spezialcollege Pickenbach eine ſeiner Feſtſtellungen
mit einem ängſtlichen „hört, hört“ begleitete, ant
worteke ihm das Haus mit allgemeiner Heiterkeit.
Abg. Ahlwardt ſchien erſtaunt, daß ſeine hochbedeut
ſamen Enthüllungen von dem Reichstage mit Gelächter
aufgensmmen würden und gab dieſem Erſtaunen auch
Ausdruck. „Wir lachen über Sie“, war die Antwort
aus dem Hauſe. Bei dieſer unangenehmen Temperatur
hielt es der Rector aller Deutſchen für angezeigt, ſich
möglichſt kurz zu faſſen. Und das war das Beſte
an ſeiner ganzen Rede.

Die freiſinnige Partei und die
Milirärvorlage.) Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt
unter dieſem Titel: „Abgeſehen von dem einen Fall
der „Danz. Ztg.“ wird nirgends das Bedürfniß ge
fühlt, der Regierung über die Zugeſtändniſſe der
Fraction hinaus entgegenzukommen. Wie im Parla
mente und in der Preſſe nicht, ſo vollends nicht bei
der freiſinnigen Wählerſchaft. Wenn überhaupt die
Freunde der Militärvorlage im Lande mit der Laterne
zu ſuchen ſind, ſo iſt uns im beſonderen nicht ein
einziger Beſchluß eines freiſinnigen Vereins oder
einer von freiſtnniger Seite einberufene Verſammlung
bekannt geworden, in dem ein Ueberſchreiten der
Grenze empfohlen wäre. Vielmehr haben alle Ver
ſammlungen einmüthig gegen die Regierungsforderungen
Stellung genommen. Doch auch in weiter gezogenen
Kreiſen herrſcht die gleiche Ueber zeugung, daß, wenn
jetzt den militäriſchen Forderungen nachgegeben wird,
der Militarismus überhaupt keine Grenze mehr
finden wird.

(Die Rede des Staatsminiſters in
Anhalt, Herrn Dr. v. Koſeritz), hat in liberalen
Kreiſen viel böſes Blut erregt: es war eigentlich nicht
der Jnhalt, der noch zum Widerſpruch reizen konnte

darüber läßt ſich ja bei prinzipieller Ver
ſchiedenheit nur abſtimmen im Reichstage! es
war vielmehr höchſt auffallend, daß ein Miniſter
gleichſam eine Kritik übte, die nicht recht in ſein
Reſſort gehörte! Offtziöſe Blätter müſſen jetzt ſelber
bekennen „Darin iſt zum mindeſten eine Bemängelung
der Handelsvertragspolitik enthalten, die um ſo

auffälliger iſt, als Anhalt im Bundes
rathe ebenſo wie der Militärvorlage auch
den Handelsverträgen zugeſtimmt hat.
Schwerlich ſind ſchon einmal Maßregeln, die in der
Zuſtändigkeit des Reiches liegen, vom Miniſtertiſche
eines Einzelſtaates aus öffentlich kritiſirt worden,
und es iſt daher begreiflich, daß man an den leitenden
Stellen des Reiches gegen ſolche bedenkliche Erſchei
nungen nicht unempfindlich iſt. Es darf nicht über
ſehen werden, daß die preußiſchen Miniſter ihren
Mann zu Gunſten der Einrichlungen des Reiches
ſtanden, während in Deſſau ein Mann als Kritiker
derſelben auftritt. Dieſe Sache dürfte doch wohl
mit den Proteſten in der nationalen Preſſe nicht für
äbgethan zu erachten ſein.“ Nun iſt hoffentlich
jeder Commentar überflüſſtg!

Der „Bund der Landwirthe“), der am
18. Februar in Berlin unter dem Jubel der Agrarier
zu Stande gekommen iſt, hat bekanntlich von dem
Inhalt der Statuten, die er in Bauſch und Bogen
angenommen, nur den S 3 kennen gelernt, der über
die „Zwecke“ des Bundes das Nöthige enthält. Auf
Zwiſchenrufe aus der Verſammlung, daß man doch
das Statut nicht kenne, erklärte der Vorſitzende
v. Plötz- „Jch werde darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Verleſung ſtattfinden müſſe. (Rufe: „Nein“
Aber es ſind am Ausgange Exemplare zu bekommen
und außerdem morgen Wilhelmſtraße 91. Die Zeit
iſt zu koſtbar, um das Ganze hier zu verleſen.“ Die
Verſammlung beſchloß darauf die Annahme des
Statuts. Wahrſcheinlich haben die Theilnehmer der
begeiſterten Verſammlung auf Tivoli, nachdem ſte
ſich dieſen Entſchluß abgerungen, die Meinung ge
hegt, daß ſte nunmehr wohlbeſtallte Mitglieder dieſes
neuen Bundes ſeien. Obgleich wir nicht auf Tivoli
waren, ſchreibt die Lib. Corr.“, haben wir es doch
für unſere journaliſtiſche Pflicht gehalten, uns an
der von Herrn v. Plötz angegebenen Stelle in den
Beſttz eines Exemplars dieſer intereſſanten „Satzungen“

des Bundes der Landwirthe zu ſetzen und daraus er
ſchen wir, daß zur Mitgliedſchaft nicht nur der gute
Wille gehört, ſondern daß Mitglied nur der Land
wirth oder Freund der Landwirthſchaft das ſind
wir ja auch werden kann, der den Bundes
beitrag zahlt. Begreiflicher Weiſe waren wir
einigermaßen neugierig, wie die Landwirthe ſich mit
dieſer Bedingung abſtnden würden. Der kritiſche
Moment, wo die Nothleidenden vor dieſe Frage ge
ſtellt werden, ſcheint jetzt gekommen zu ſein. Abg.
Rickert hat am Mittwoch im Abgeordnetenhauſe eine
Zuſchrift verleſen, wonach in einem landwirthſchaſt
lichen Verein des Oſtens der Herr Landrath die
Mitglieder aufgefordert hat, ihren Anſchluß an den
„Bund“ durch Uebernahme der Verpſlichtung, den
„Bundesbeitrag“ zu zahlen, zu documentiren. Der

Beitrag ſoll betragen für ſelbſtſtändige Landwirthe

fünf Prozent des Grundſteuer Rein-Er-
trags, für Pächter 2 Prozent. Beamte ſollen
nur eine Mark zahlen, während nach 9 14 der
Satzungen der Mindeſtbetrag für jedes Mitglied auf
zwei Mark feſtgeſetzt worden iſt. Die Mitglieder des
in Rede ſtehenden landwirthſchaftlichen Vereins ſollen
die Mittheilung des Herrn Landraths mit eiſigem
Schweigen aufgenommen haben. Auf den weiteren
Verlauf ſind wir doch etwas geſpannt.

(Allgem. deutſcher Bauernverein
Die neuliche Mittheilung, daß die Abgg. Wiſſer
und Thomſ en als Vorſitzende des Allgemeinen
deutſchen Bauernvereins zum 9. d. eine
Verſammlung behufs Stellungnahme gegenüber den
Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe berufen haben
iſt vielfach ſo aufgefaßt worden, als handle es ſich
um eine Generalverſammlung des Allg. d. Bauern
vereins. Durch das Organ des Vereins die Deutſche
Bauernztg.“ iſt ausdrücklich lediglich eine Sitzung
des Vorſtandes und des Ausſchuſſes des
deutſchen Bauernvereins berufen worden.

(Die neueſte Grün dun g) der nothleidenden,
mit dem reactionär antiſemitiſchen „Bund der Land
wirthe“ unzufriedenen Landleute, der „Deutſche Land
bund“, wie ihn Herr v. Plötz in ſeinem neueſten
Erlaß nennt oder, wie er wirklich heißt, „Die
deutſche Landwirthſchaftspartet“, hat ein
Programm entworfen, welches dem fenigen des „Bundes

der Landwirthe“ täuſchend ähnlich iſt. Der Unter
ſchied ſcheint nur der zu ſein, daß die deutſche Land
wirthſchaftepartel naiv genug iſt, auf die Theilnahme
nationalliberaler und freiſtnniger Landwirthe zu
ſpekuliren.

(Anläßlich der Kitzinger Turnaffäre)
iſt nunmehr der Kitzinger Bezirkscommandeur, Oberſt
lieutenant Stöber nach Weiden verſetzt worden.

(Colonialpolitik.) Aus Deutſch Oſt
afrika kommt über DaresSalaam die Nachricht
von einem ſiegreichen Gefecht einer Abtheilung der
deutſchen Schuhtruppe bei Uniangwirg auf dem Wege
von Mpwapwa nach Tabora. Die Abtheilung er
ſtürmte die befeſtigte Tembe des feindlichen Häupt
lings Maſenta, und zwar nach zähem Widerſtande
unter bedeutendem Verluſte des Feindes Dieſſeits
iſt Feldwebel Erttel gefallen, Lieutenant v.
Bothmer leicht verwundet, 10 Askaris theils
todt, theils verwundet. Der Waffenerfolg iſt von der
den Stationschef Sigl nach Tabora begleitenden, zur
Verſtärkung der dortigen Beſatzung beſtimmten Truppen
abtheilung errungen worden, nach vorheriger Ver
einigung mit der Beſatzung der Station Uniangwira.

Dagegen kommt aus dem Kongogebtet wieder
eine Hiobspoſt. Laut Bericht aus ver Fallsſtation
am Kongo wurde eine große von TippoDTipp von
der Oſtküſte abgeſandte Karawane von den Wanſ
amweſt am Tanganyikaſcee vernichtet. Mehrere
zehntauſende Pfunde Pulver wurden erbeutet, beide
Nyampara (KFührer), welche die Karawane be
fehligten, getödtet

Provinz und Umgegend.
t Waldheim, 8. März. Jn der hieſigen

Strafanſtalt iſt geſtern eine furchtbare Blut
that verübt worden. Bei Durchſuchung der Zelle
eines Sträflings nach einem vermißten Meißel ſtach
ber betr. Sträfling den Aufſeher Paufler mit
einem verborgen gehaltenen Schuhmachermeſſer nieder.

Der Mörder ſtürzte dann auf den Flur nnd ver
wundete hier die ihm entgegentretenden Aufſeher
Finſterbuſch und Schietzel, ſowie einen Sträf
ling, der infolge guter Führung Aufwärterdienſte
verrichtete, ſchwer durch Meſſerſtiche, worauf er zur
Treppe hinunterlief. Hier ſtellten ſich ihm mehrere
Aufſeher mit blankem Seitengewehr entgegen und
entwaffneten den flüchtigen Verbrecher. Der Aufſeher
Paufler iſt noch am Abend den ſchweren Verletzungen
erlegen. Aufſeher Finſterbuſch wird vorausſichtlich
ein Auge verlieren. Man vermuthet, daß eine ge
plante Meuterei vorliegt, an der mehrere Sträflinge
betheiligt ſind.

Braunſchweig, 8. März. Jn dem benach
harten Wolfenbüttel iſt heute früh, wie man der
S.Ztg. berichtet, eine ſchreckliche That geſchehen
Dort lebten der etwa 30jährige unverheirathete
Gärtner Höltje, wohnhaft am Heller, und der etwa
40jährige Bierbrauereibeſther Vieth ſeit längerer
Zeit in heftiger Feindſchaft, und zwar eines Pflaumen
baums wegen, den V. beſeitigt wiſſen wollte, während
H. dagegen war. Geſtern hatte H. gedroht, den V.
zu erſchießen, falls er den Baum ſortnehme. Als
nun V. heute früh ſich wirklich anſchickte, wurde er
von dem entſetlich aufgeregten Höltje erſchoſſen.
Als der Mörder ſah, was er angerichtet, wandte er
die Waffe gegen ſich ſelbſt und gab auch ſich auf
der Stelle den Tod. Der getödtete Brauereibeſitzer
Vieth war verhelrathet und hinterläßt eine zahlreiche
Familie. Der erſchütternde Vorgang hat in dem
ſonſt ſo ruhigen Städtchen große Aufregung hervor
gerufen.

r
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Beilage zu Nr. 50 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Mürz 1893.
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. März Jm
Reichstage wärde hente bei plößlich beſchlußfähig ge
wordenem Hauſe der Reſt des Marineetats nach dem Be
ſchluſſe der Budgeteommiſſion angenommen. Von den ge
forderten neuen S shanten wurden nur ein Kreuzer, ein
Aviſo, ein Torve dodiv ſionsboot und acht neue Torvedobvote
vewilligt, das Poneſchff „Erſatz Preußen“ mit großer
Mehrheit (nur einige Nattonalliberale fielen um) aäbgelehnt;
ebenſo wurden zwei Panzerfahrzeuge, eine Kreuzercorvette,
ein Kreuzer und Aviſo ſowie die neuen Trocendocks in
Kiel abgelehnt. Morgen beginnt die Berathung des
Militäretats.

(Sitzung vom 9. März.) Der Reichstag begann heute
die Berathung des Militäretat s Auf die Anfrage
des Abg. Richter aus welchem Fonds eigentlich die Koſten
der Agitation für die Militärvorlage im Lande, namentlich
für die maſſenhafte Verſendung von Artikeln an Kreisblätter
m. ſ. w. bezahlt würden, erwiderte der Kriegsminiſter,
daß aus ſeinem Fonds auch nicht ein Nickel dazu hergegeben
werde. Abg. Richter nahm dem gegenüber auf die ge
heimen Fonds des Auswärtigen Amtes Bezug, aus denen
die Agitationskoſten wohl bezahlt werden würden Abg.
Richter erinnerte an die Thatſache, daß der bekannte Major
Keim zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt commandirt
ſei. Der Reichskanzler bediene ſich deſto mehr der oſſi
ziöſen Preſſe, je mehr ſeine Vorlagen und ſeine Amtsführung
mit der öffentlichen Meinung in Widerſpruch kämen Der
Kriegsminiſter erwiderte er wiſſe nicht, wozu Major
Keim commandirt ſei. Eine längere Auseinanderſetzung
entſpann ſich zwiſchen den Vertretern der Militärverwaltung
und den ſozialdemokratiſchen Abgg. Bebel, Ulrich und
Grillenberger über die Nichtbeſchäftigung von Sozial
demokraten in Militärwerkſtätten, ſowie über die Erforſchung
der politiſchen Geſinnung von Rekruten. Auch Ahlwardt
benußte dieſe Discuſſion zu einem parlamentariſchen Debüt.
Giehe darüber den beſonderen Artikel. Späterhin kam noch
die Reform des Militärjuſtizweſens zur Sprache
wobei Generallieutenant v. Spitz verſicherte, es ſei das
ernſte Beſtreben der Militärverwaltung, dem Reichstag ſobald
als möglich eine Vorlage zugehen zu laſſen, welche ſich
möglichſt eng an die bürgerliche Rechtspflege anſchließe.
Die Berathung wird morgen fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. März.) Die
Generaldebatte zur dritten Berathung des
Gtat im Abgeordnetenhauſe warf helle Schlaglichter
auf die traurige Lage der konſervativen Partei, die mit
ihren Angriffen gegen die bei den Handelsverträgen be
theiligten Miniſter vollſtändiges Fiasko gemacht hat und ſo
weit es ſich um den Sturmlauf gegen die Berggewerbege
richte handelt, von der eigenen Parteipreſſe desovouirt wird.
Abg. Rickert faßte die Lage in einer kurzen, aber durch
ſchlagenden Rede zuſammen. Abg. von Minnigerode möge
ine Mahnung zur Sparſamkeit nur an den Reichstag an
läßlich der Militärvorlage richten. Die Art, wie Minnigerode
den Antiſemitismus vertheidige, ſehe einer Entſchuldigung
Ehnlich. Die Partei, die den Antiſemitismus für ihre
Zwecke habe ausbeuten wollen, ſei bereits bei Ahlwardt an
gelangt. Ueber die Handelsverträge könne man noch 10
Jahre ſprechen. Das Unheil der Konſervativen ſei das Bund
niß mit den Großinduſtriellen behufs Einführung der Schutz
zölle getveſen. Die Getreidezölle ſeien kein Aequivalent für
die Landwirthſchaft. Bei den Schutzzöllen ſeien die Land
wirthe im Oſten die Geleimten. Auch Abg. Lombart
(Gatl.) führte aus, daß an den Getreidezöllen nur 1
Millionen Landwirthe, alſo der achte Theil der Bevölkerung
ein Intereſſe hätten. Der höheren Verſchuldung des Grund
beſitzes ſtehe das Sinken des Zinsflußes gegenüber. Eine
neue Erbgeſetzgebung ſei nicht noöthwendig; die Landwirthe
müßten die Anerben auf das Pflichttheil ſetzen. Die Handels
verträge ſeien nicht zu entbehren. Wir müſſen Nahrungs
mittel einführen und Jnduſtrieprodukte ausführen Jn ber
Sozialdebatte beleuchtete Abg. ConradPleß (Cent.) die
traurigen Folgen des Wildſchadengeſetzes, einer kon
ſervativen Schöpfung, die, wie Ab. Rickert bemerkte, ſchlagend

beweiſt, wie wenig ſich die Großgrundbeſitzer um die Jn
kereſſen des Bauer kümmern. Von einem freiſinnigen Land
bund, von dem Abg. Lamprecht (konſ geſprochen, wiſſe er
nichts Naächſte Sitzung morgen

Sitzung vom März.) Jm Abgeordnetenhauſe brachte
heute bei der 3 Berathung des Etats des Miniſters des
Innern der Abg. Papendieck noch einmal die Nichtbe-
ſätigung der Herren Maul Spindt und Büchler als Kreisde
putirte zur Sprache und conſtatirte, daß Herr Maul von
den freiſinnigen und koönſervativen Mitgliedern des Kreis
tags von Neutem gewählt worden ſei. Graf Eulenburg er
Piderte, die Nichtbeſtät gung ſei unter ſeinem Vorgänger er
Algt worauf Abg. Rickert den Miniſter erſuchte, zu

Prüfen, ob die Ober und Regierungspräſidenten im Oſten
wirklich unbefangen urtheilen. Er ſordert alsdann den
Miniſter auf, ſich darüber zu ertlären, ob Kriegervereine

wie derjentige in Waldbroel a. d. Sieg in Sachen der
litärvorlage an den Reichstag petitionirten, ihre Privi

ne als außerhalb des Vereinsgeſetzes ſtehend behalten
öunten. Miniſter Graf Eulenburg gab erfreulicher Weiſe

eine ganz (orreete Antwort. In einem einzelnen Falle könne
er ſich vielleicht mit einem „laß das begnügen oder
aber den Verein ganz einfach dem Vereinsgeſetz
e n. Von einer allgemeinen Agitation ſei ihm
e bekannt. Eventuell werde er keinen Abſtand nehmen,
hörden nochmals darauf hinzuweiſen, daß ſie die
iegervereine einfach unter das Vereinsgeſetz ſtellen. Den

Weg des Abg. Rickert an der Unbeſangenheit der Behörden
er d Miniſter ſcharf zurück Abg. Rickert entgegnete
a e nur gefragt wie es komme, daß die Regierung bei

e tiven Männern niemals Temperamentsfehler, die ihre
e in Frage ſtellen, entdecke, weshalb ſolche
wut gpiſche Unterſuchungen nur bei freiſinnigen angeſtellt
St r Herrn v. Minnigerode, der ſich mit rührenden

er er Behörden annahm machte Abg. Rickert bemerklich,
ſei a JItereſſe der freiſinnigen Partei nichts wirkſamer
Acten 8 ſolche Nichtbeſtätigungen Bezüglich der Krieger
e c n Rickert den Miniſter darauf aufmerkſam, daß

gleiche en Reichstag gelangten Petitionen der Kriegervereine
e ſeien, alſo auf eine ſyſtematiſche Agitation für

du kil tärvorlage ſchließen laſſen. Gerade auf dem mili
e hie ſeien die Gegenſätze ſcharf zugeſpiht; deshalb

milder n e e Militärvorlage nicht
erden, als ſonſtige iti Agikatiachte en gre ſonſtige politiſche Agitationen

Aus der Mittwochs Sitzung der Militär
commiſſion, in welcher die Erörterung der ein
zelnen Poſitionen des Nachtragsetats zur Durchführung
der Vorlage fortgeſetzt wurde iſt nur folgender
Zwiſchenfall von allgemeinem Jntereſſe. Bei den
Forderungen für die techniſchen Waffen erklärte der
Abg. Hinze, vom militäriſchen Standpunkte aus er
achte er die Ausbildung derſelben für wünſchenswerth
er müſſe aber (wie geſtern Abg. Dr. Lieber) den
dringenden Wunſch ausſprechen, daß die Regierung
mit Bezug auf dieſe Forderungen und bezüglich der
Verſtärkungen des Etats der Jnfanteriebataillone die
jenigen Stellen bezeichne, an denen ſie Abſtriche für
zuläſſtg erachte. Abg. Dr. Buhl bemerkt, er habe
die Abſicht gehabt, dieſelbe Frage bei einem ſpäteren
Ditel auf zuwerfen. Darauf gab der Reichskanzler
folgende Antwort Er ſei ſchon formal nicht in der
Lage, weitere Erklärungen abzugeben, da darüber erſt
die verbündeten Regierungen Beſchluß faſſen könnten.
Die Vertreter der Regierung mußten ganz ſelbſtver
ſtändlich die von ihnen eingebrachte Vorlage ſo gut
und ſo lange wie möglich vertheidigen. Der Stand
punkt, daß die bisherige Friedenspräſenzziſſer nicht
überſchritten werden ſolle, ſei unannehmbar. Die
Regierungen könnten nicht darauf eingehen, daß die
Sicherheit der Zukunft Deutſchlands an den Mindeſt
bietenden in Entrepriſe gegeben werde. An dieſe Er
klärung Caprivi's ſchloß ſich eine Art Generaldebatte
Von der einen Seite wurde aus den Worten des
Reichskanzlers der Schluß gezogen, daß alles weitere
Verhandeln überflüſſtg ſei, von der anderen Seite ſah
man darin nur die indirecte Aufforderung, im Namen
einer Mehrheit der Commiſſton und des Reichstags
Abänderungsvorſchläge zu dem Regierungsentwurf zu
machen. Zur allgemeinen Erheiterung der Commiſſion
behauptete Abg. Bebel, die compromißſüchtigen Parteien

gingen umher wie „kranke Hühner“.
Die Donnerstags Sitzung der Militärcom

miſſion ſtand unter dem Einfluſſe der in der „N.
A. Z. veröffentlichten ablehnenden Antwort des
Grafen Caprivi auf die Aufforderung des Abg. Hinze,
diejenigen Punkte der Militärvorlage zu bezeichnen,
welche die Regierung als minder nothwendig aner
kenne. Mit Bezug darauf erklärte in der heutigen
Sitzung der Commiſſton der Abg. Hinze, daß er, da
bei der gegenwärtigen Sachlage ein ſachliches Ergeb
niß ausgeſchloſſen erſcheine, Abſtand davon nehme,
ſich weiterhin über die einzelnen Aufſtellungen der
Nachweiſung zu äußern er werde ſich auf informa
toriſche Anfragen beſchränken. Die Beſprechung be
zog ſich in der Hauptſache auf die neuen Stämme
der Kavallerie und Feldartillerie.
Nächweiſe, des Perſonal- und fortdauernden Geld
bedarfs für die Heeresverſtärküng erledigt. Jm Wider
ſpruch mit dem vorwöchentlichen Beſchluß wird eine
Pauſe in den Berathungen nicht ſchon jetzt, ſondern
nach Beendigung der erſten Leſung ſtattfinden, um
den Abſchluß der Arbeiten der Commiſſion noch vor
Oſtern zu ermöglichen. Jn der am Freitag ſtatt
findenden Sitzung wird demnach die Abſtimmung über
S 2 (Vormationen) und vorausſichtlich auch über

Damit find die

S (Friedenepräſenzſtärke und zweijährige Dienſt
zeit) erfolgen.
Standpunkte Alles oder nichts“ beharrt, kann das
Ergebniß der Abſtimmung nur ein negatives ſein.

Bei der zweiten Berathung des Militäretats
erklärte der Kriegsminiſter, daß aus dem gebeimen
Fonds des Kriegsminiſteriums nicht ein Nickel zur
Agitation für die Militärvorlage hergegeben
werde, daß ferner Mafor Keim dem auswärtigen
Amt ättachirt ſei. Zu welchem Zwecke wiſſe er nicht.

Zu dem Jnvaliditätsverſicherungs
geſes beantragt die Petitionecommiſſton des Reichs
tags, über die Petitionen, betreffend das Jnvaliditäte-
und Altersverſtcherungsgeſetz, ſoweit ſte auf Aufhebung
des Geſetzes und Erhöhung des Reichsbeitrages ſich
beziehen zur Tagesordnung überzugehen, im Uebrigen
die Petitionen dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung
zu überweiſen.

Jn ber Fractionsſitzung der frei
ſinnigen Partei welche am Mittwoch Abend
über die Militärvorlage bei Anweſenheit von 54
Mitgliedern verhandelte, konſtatirte am Schluß der
Verhandlungen der Vorſitzende, daß nach dem Ge
ſämmteindruck der gepflogenen Verhandlungen kein
Zweifel darüber beſtehen könne, daß die Fraction auf
demſelben Standpunkte ſtehe, wie vor der erſten Be
rathung der Militärvorlage im Plenum. Auch
wurden zwiſchen den Mitgliedern der Militärcom
miſſton Erklärungen gewechſelt, welche einen überein
ſtimmenden Gang der Verhandlungen in der Com
miſſton ſichern.
ev

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. März. Heute früh 6 Uhr erſchoß

ſich in der Wohnung Wilhelmſtraße 2 der Studirende
der Landwirthſchaft R. St. aus Gohlis bei Leipzig.

Derſelbe hatte ſich einen Revolverſchüß in die linke
Schlafe beigebracht, der den ſofortigen Tod des jungen
Mannes zur Folge hatte. St. ſoll unlängſt wegen
Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden ſein. Hierin bezw. in der Reue über das
Geſchehene mag der Grund zu der That zu ſuchen ſein

t Eisleben 8. März. Der Spiegel des
Salzigen Sees bei Oberröblingen iſt dem
bergamtlichen Bericht zuſolge auch während der letzten
Tage ſehr erheblich weiter gefallen, vom bis
7. März um weitere 11 cw. Jn den Schächten
ſtieg das Waſſer z. Th. um 5- 6 m. Der „Binder
See“ dürfte bald ein abgeſchloſſenes Waſſerbecken
bilden, da die Sandbank an der Teufelsſpitze die
ſog. „Teufelsbrücke“ immer mehr vortritt und ſo
ſchließlich einen vollſtändigen Abſchluß des Binder
Sees bilden dürfte.

t Sangerhauſen, 9. März. Nach Berliner
Blättern ſoll eine Berliner Geſellſchaft beabſichtigen,
bis zur Einweihungsfeier des Kyffhäuſer Denkmale
eine ſchmalſpurige Adhäſtonsbahn zu bauen und
fertig zu ſtellen, welche von Harzgerode (Station
der Harzbahn GernrodeHarzgerode-Haſſelfelde) über
den ſüdlichen Unterharz, durch die goldene Aue, unter
dem Kyffhäuſer hinweg bis nach Artern (Station der
Sangerhauſen Erfurter Bahn) laufen und folgende
Ortſchaften berühren ſoll Harzgerode, Dankerode
Rotha, Queſtenberg, Wickerode, Bennungen, Sitten
dorf, Dilleda, Jchſtedt, Artern. Dieſe neue Bahn
würde etwa 50 Kilometer lang ſein und die Gern
rodeHarzgeroder Harzbahn mit der Halle Kaſſeler
(GBerlinFrankfürt a. M.), mit der Sangerhauſen
Exfurter Bahn und mit der Unſtrutbahn Artern
Naumburg verbinden. Eine andere Geſellſchaft be
abſichtigt eine Straßenbahn mit Gasmotorwagen nach
Syſtem Lührig von dem Nachbarſtädtchen Kelbra nach
dem Kyffhäuſer zu erbauen.

F Leipzig, 8. März. Anläßlich der Anweſen
heit des Königs von Sachſen hierſelbſt veran
ſtaltete geſtern Abend der Leipziger Turnverein (Weſt
vorſtadt) in ſeiner Turnhalle ein glänzendes Schau
turnen. Der König erſchien mit großem Gefolge
und folgte mit lebhaftem Intereſſe den Vorführungen
Bei den Uebungen der Vorturner am vierholmigen
Barren und hohen Pferd verließ der König ſeinen
Platz auf der Gallerie und ging in unmittelbare
Nähe der Apparate. Ein lebendes Bild, einen Hul
digungsakt darſtellend, fand lebhaften Beifall, und
der König ſprach dem Vereine beſte Wünſche aus für
ferneres Gedeihen, daß bei ſo ſchönen Leiſtungen ſicher
nicht ausbleiben werde.

4 Wernigerode, 7. März. Die Grafſchaft
Wernigerode beſteht jetzt 550 Jahre. Wie man
der S.Ztg. ſchreibt, verkündeten am 26. Juni 1343
die Grafen von Regenſtein beider Linien, daß ſte an
Karl von Wernigerode und deſſen Erben die Graf
ſchaft und die Gerichte über eine große Anzahl be
nannter Ortſchaften verkauft hätten.

Meißen, 8. März. Jn vergangener Nacht
gegen 12 Uhr ging am Göhriſchberg bei Diesbar ein
ſeit Jahren ſchon erwarteter Felsſturz nieder. Mit
donnerartigem Getöſe, ſodaß der Erdboden bis in das

So lange die Regierung auf dem Gutsgehöfte erdröhnte, ſtürzten etwa 50 000 ebm
Steine hernieder. Ein ſolcher Felsſturz iſt bisher in
der Meißner Gegend noch nie erlebt worden. Der
gedachte Felſen iſt 40 mm in der Höhe und 30 m in
der Breite abgeriſſen. Leider iſt auch der vom Ge
birgsverein DiesbarSeußlitz angelegte Kaiſerblick mit
Bank, Umzäunung und Fahnenſtange mit abgeſtürzt
Der Beſitzer des Göhriſchgutes wird aber alles an
einem geeigneten Platze wieder auſſtellen. Der ſogen.
Schanzenberg hat nun von Diesbar aus einen ganz
anderen Anblick bekommen. Für die Steinbrecher iſt
es als ein ſehr großes Glück zu betrachten, daß der
Abſturz in der Nacht erfolgte, denn dadurch iſt Nie
mand in Gefahr gekommen. Steine und Schutt ſind
bis in den Gutsgarten gerollt. Der Luftdruck war
ein ſo gewaltiger, daß zwei Steinblöcke, im Gewicht
von 1 Centner, aus dem Bruche 30 m weit in
den Gutsgärten geſchleudert worden ſind. Die Auf
arbeitung der Steinmaſſen dürfte Jahre erfordern.

r —ä—Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. März 1893.

Der königl. Regierungs Präſtdent hierſelbſt er
läßt unterm 8. d. M. durch Extrablatt zum Amte
blatt folgende Bekanntmachung Auf Grund des
Miniſterial Erlaſſes vom 4. Januar d. J. betreffend
die Anbringung der Vorrathszeichen auf
Handfeuerwaffen, Nr. 1, 2 Amtsbl. Seite 13)
iſt meinerſeits auch die Ortspolizeibehörde in De
litzſch mit der Anbringung des Vorrathszeichene
beauftragt

Die Ziehung der 3. Klaſſe 188. koniglich
preußiſcher Klaſſen Lotterie wird am 20
März, morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterte
Gebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneuerunge



Iwoſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach
Den 99 5, 6 und 13 des Lotterieplanes, unter Vor
Legung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe, bis
zum 16. d. M., abendg 6 Uhr, bei Verluſt des
Anrechtes einzulöſen.

Am Donnerstag veranſtaltete die Privat
Theater- Geſellſchaft eine Abendunterhaltung,
welche den Saal des „Tivoli“ bis auf den letzten
Platz gefüllt hatte. Zur Aufführung gelangte der
überaus hübſche dreiaktige Schwank „Fräulein
Frau“ von Moſer und Miſch, der in einer ſo vor
refflichen Weiſe wiedergegeben wurde, daß der reich
ich geſpendete Beifall doppelt gerechtfertigt erſchien
Es wird niemals überraſchen, wenn ein Dilettanten-
Verein nicht lauter gleichwerthige Kräfte beſitzt, wenn
ſich neben großer Bühnengewandtheit und künſtleriſchem

Geſchick auch Unſicherheit und Anfängerthum erkennen
laſſen. Aber ein beſſeres Enſemble und tüchtigere
Leiſtungen, als ſie diesmal den Zuſchauern entgegen
traten, hat wohl unſere PrivatTheater Geſellſchaft
noch nicht aufzuweiſen gehabt, und wir dürfen ihr
Dazu mit voller Aufrichtigkeit Glück wünſchen. Die
Durchführung einzelner Rollen machte in der That
en gewinnendſten, vortheilhafteften Eindruck das
mneiſte Lob verdiente indeß die Vorſtellung als Ganzes,
Denn ſie ging vollkommen glatt von ſtatten und zeigte
ein Zuſammenſpiel, das auf ein ſehr reges Intereſſe
und auf beſonderen Fleiß bei der keineswegs leichten
Einſtudirung ſchließen läßt.

Das fünfte Abonnements-Conzert der
Stadtkapelle gewährte den Beſuchern deſſelben
eine ganz beſondere Befriedigung. Bei der Zuſammen
ſtellung des Programms ſchien Herr Krumbholz von
dem Gedanken ausgegangen zu ſein, den Zuhörern
Compoſitionen vorzuführen, die eine zugleich gute
nd gefällige Muſik enthalten. Welchen Erfolg er
damit erzielte, das bewies nicht nur der allgemeine
und lebhafte Applaus, das bewieſen auch die zahl
reichen anerkennenden Bemerkungen, die im Publikum
Kusgetauſcht wurden. Der erſte Theil umfaßte den
Barataria Marſch aus den „Gondolieren“ von
Sullivan, die Ouvertüre zu „Rübezahl“ von Weber,
den Zug der Frauen aus „Lohengrin“ von Wagner,
eine Fantaſte über „Precioſa“ v. Weber und einen
Walzer v. Strauß. Der zweite Theil brachte die
Ouverture zur Schweizerhütte“ v. Adam, Variationenber e Sehnſuchtswalzer für Clarinette von
David, das Lied „Der Frühling naht mit Brauſen“

Mendelsſohn, eine Jdylle v. Eilenberg und ein
Potpourri v. Schreiner. Sämmtliche Nummern, ſorg

fältig einſtudirt und tadellos vorgetragen, erfreuten
ſich der günſtigſten Aufnahme den meiſten Beifall
aber erntete Herr Krumbholz perſönlich mit ſeinem
prächtigen ClarinettenSolo.

Durch Verfügung vom 10. Februar giebt die
königl. Regierung hierſelbſt bekannt, daß die Ver
fügung vom 27. Februar 1882, die öffentlichen
Oſterprüfungen betreffend, aufgehoben iſt.
Demnach kommen von jetzt an die Aſterprufungen
in Wegfall. An Stelle derſelben hat eine feierliche
Entlaſſung der Confirmanden zu erfolgen und zwar
möglichſt unter Theilnahme ſämmtlicher Schüler
deren Eltern und Lehrer. Die einſtündige Feier ſoll
eröffnet werden durch gemeinſamen Geſang, ſodann
ſollen folgen Declamationen der Kinder und Anſprache
Hes Reckors bezw. des Lehrers. Außerdem bleibt
dem Localſchulinſpector unbenommen, bei paſſender
Gelegenheit das Wort zu ergreifen. Wo genügender

Raum zur Verfügung ſteht, ſoll gleichzeitig eine
Ausſtellung von Schülerarbeiten (Aufſatz und Zeichen
heften u. ſ. w. und beſonders weiblichen Handarbeiten)

eingerichtet werden. Falls der Raum mangelt, hat
dieſe Ausſtellung am vorhergehenden Nachmittage zu
erfolgen. Für den Nachmittag iſt ein Ausflug an
geordnet, an dem ſich die entlaſſenen Kinder, deren
Eltern und Lehter betheiligen. Bei ungünſtigem
Wetter ſoll derſelbe ſpäter ſtattfinden die entlaſſenen
Schüler ſind dazu einzuladen

Am Donnerstag früh entgleiſt e beim Rangiren
eines Güterzuges nördlich vom Halleſchen Straßen
übergange Und jenſeits der dortigen Weiche ein
Güterwaßen, wodurch der kurz vor 8 Uhr von
Halle auf dem geſperrten Gleiſe hier eintreffende
Schnellzug einen kurzen Aufenthalt erlitt. Die
Paſſagiere ſtiegen aus und gingen zu Fuß nach dem
Bahnhofe währenddeſſen war es gelungen, den ent
gleiſten Wagen wieder flott zu machen, ſodaß der
Schnellzug nach etwa 15 Minuten weiterfahren
könnte.

Die erſten Spuren altorientaliſcher
nnd indogermaniſcherKultureinſlüſſe

zwiſchen Saale und Unſtrut.
Schluß

Biſchof Werner ſorgte in Merſeburg aber auch für
die Forderung der Wiſſenſchaft durch Errichtung einer
Gelehrtenſchule in ſeinem Kloſter. Dazu trieben ſeine
Verwandten, namentlich ſeine Nichte Pauling innere
Miſſion in Merſeburg. Dieſe Prinzeſſin aus dem
Hauſe Schwarzbutg, die ſpätere Gründerin des Kloſters

Paulinzelle im Thüringer Walde, baute während
ihres Aufenthaltes in dieſer Stadt und deren Um
gegend nicht nur eine Kapelle St. Pauli auf dem
Kloſterhofe in der Altenburg, und die noch vorhandene
Kapelle St. Johannis des Evangeliſten im Kreuz
gange unſeres Doms, ſie hat auch die erſte chriſtliche
Herberge zur Heimath in der Stadt Merſeburg, das
ſogenannte Pilgerhaus baulich ſehr erweitert und reich
dotirt, wobei ſte das Maaß ihrer Einkünfte ſo über
ſchritt, daß ſie nicht nur alle ihre Schmuckſachen ver
kaufen, ſondern auch von ihrer Familie Beiträge dazu
erbitten mußte. Dieſe Liebesthätigkeit entfaltete ſte
in einer Zeit ſchweren Herzeleids. Jm Jahre 1107,
am 15. September, wurde ihr Sohn Friedrich er
mordet. Den Mörder ſtreckte ihr anderer, älterer
Sohn Werner im Mai 1108, wenige Tage nach
dem Pfingſtfeſte im Zweikampfe auf einem Hoftage
zu Merſeburg vor den Augen Kaiſer Heinrichs V.
und der Großen des Reichs nieder. Die Stelle, an
welcher dieſe Zweikämpfe abgehalten wurden, bedeckt
der jetzige Schloßgarten, wo damals ritterliche Spiele
mit Vorliebe in der Pfingſtzeit abgehalten würden.
Kurz darauf ſtarb der zweite Gemahl Paulinas
Ulrich, höchſt wahrſcheinlich der Familie der Edel
herren von Schraplau angehörig, und wurde im Dom
zu Merſeburg in großer Pracht beigeſetzt. Zu ſeinem
Andenken ſtiftete ſie die ſchon genannte Kapelle St.
Johannis des Evangeliſten, ihres Lieblingsapoſtels,
und ſtattete dieſelbe in glänzender Weiſe aus. Jm
Sommer deſſelben Jahres 1108 reiſte ſte nach Rom,
um ſich dort vom Papſt Paſchalis II. Rath zur
Stiftung eines Kloſters zu holen. Als ſte im Herbſt
zurückkehrte, war ihre Mutter Uda geſtorben und in
dem Kirchlein zu Döbritzſchen zwiſchen Weimar und
Jena beigeſetzt worden. Jhr Vater Moricho, der
Bruder Biſchof Werner's, machte ſein Teſtament und
ging ins Kloſter Hirſchau in Schwaben, wo er bald
ſtarb. Jetzt entfernte ſich Paulina aus der Gegend
von Merſeburg, wo auch ihr Onkel Biſchof Werner
ſchon längſt geſtorben war (12. Januar 1093), und
ließ ſich in dem jetzigen Paulinzelle einige Klausner
zellen und eine Kapelle Maria Magdalenä bauen
Dort brachte ſte ihre Zeit in ſtrengſter Entſagung
mit Weberei und Gold und Silberſtickerei, worin ſie
Meiſterin war, zu, um von dem Erlös ihre kleine
Colonie zu erhalten. Nach Vollendung einer neuen
Reiſe nach Rom, auf welcher ſie vom Pferde ſtürzte
und den Arm brach, legte ſte mit päpſtlicher Be
willigung die Fundamente ihres Kloſters. Dann
reiſte ſte im Februar 1112 in Begleitung mehrerer
Mönche und ihres Sohnes Werner, der ſich auf einem
Hoftage zu Goslar am 4. Juli 1109 plötzlich von
ſeinem weltlichen Leben bekehrt und bald darauf ſeine
Burg in Gatterſtedt bei Querfurt abgebrannt und
verlaſſen hatte, um als Laienbruder in der Zelle ſeiner
Mutter zu bleiben, mit andern nach Hirſchau, um dort
einen Abt zu erbitten. Unterwegs wurde ſie krank,
blieb im Armenhospital des Kloſters Münſterſchwarzach
bei Würzburg, aus dem ja auch die erſten Merſe
burger Benedictinermönche kamen, liegen und ſtarb
dort, nachdem ſte die Sterbeſacramente empfangen
hatte, am 14. März 1112. Jhr Leichnam wurde
in ihre kleine Kapelle Mariä Magdalenä geſchafft
und vor dem Altar des heiligen Kreuzes beigeſetzt.

Jntereſſant iſt, daß nach ihrem Tode bei dem
größten Theile der die neue Kloſterkirche bauenden
Mönche der Wunſch entſtand, den Kloſter und
Kirchenbau aus dieſer damals wilden, moraſtigen,
einſamen Gegend in die freundlichere, der letzten
Heimath Paulinas, zu verlegen, wo auch die meiſten
Kloſtergüter lagen und Paulinas Verwandte männ
licherſeits noch lebten. Die Mönche gelangten mit
dem heimlich ausgegrabenen, in Leinen gehüllten und
in einen Packſattel verſteckten Leichnam Paulinas bei
ihrem Ziele, dem Dorfe Rothenſchirmbach bei Querfurt,
an, wo aber der dicht beim Dorfe angefangene Bau,
namentlich wegen Mangel an Waſſer und Bauholz,
nicht vollendet wurde, ſo daß man bald der dringenden
Mahnung des Grafen Sizzo von Schwarzburg-
Käfernburg folgend, an den erſten Ort zurückkehrte
und zwar mit dem Leichnam Paulinas, welcher im
Frühling 1132 in das vollendete neue Gotteshaus
übertragen und dort zwiſchen dem Hauptaltar und
dem des heiligen Benedict beigeſetzt wurde. Die Ein
weihung der Kirche fand in demſelben Jahre ſtatt.
Jm Jahre 1804 wurden in der Paulinzeller Kirchen
ruine vor dem Hochaltar im hohen Chor Nach
grabungen in Gegenwart des Fürſten Ludwig Fried
rich II. von Schwarzburg Rudolſtadt veranſtaltet
Man fand einen Steinſarg mit dem Gerippe einer
kleinen Perſon, wahrſcheinlich Paulinas.

Von den Döchtern Paulinags ſind im Kloſter
Paulinzelle zwei geſtorben, Engelfind und Bertrad,
auch ihr Sohn Werner, ihr Neffe Heinrich und ihr
Vetter Lambert. Jhre Tochter Giſelg im Kloſter
Gernrode am Harz, in welchem ſie mit ihrer Schweſter
Engelſind erzogen worden war. Jhr Vater Moricho
ſtarb im Kloßer Hirſchanu. Er war von dem Mark
grafen Eckart II. in Groß Jena bei Naumburg er
zogen worden und kam dann an den Hof Kaiſer
Heinrich welcher ihn zum Truchſeß erhob, ihm

als Gattin die Uda zuführte und ihn reich beſchenkte
(1066). Jn den Kämpfen Heinrichs mit Rudolph
von Schwaben ſtand Moricho treu zu Heinrich,
Werner, ſein Bruder, ſtritt auf Rudolphs Seite. Jm
Jahre 1097 machte er mit ſeiner Gemahlin, ſeinem
Schwiegerſohn Ulrich von Schraplau und Pauling
eine Pilgerreiſe nach Rom worauf Ulrich und Pauling
noch eine Wallfahrt nach San Jago de Compoſtella
unternahmen. Unterwegs rettete Paulina ihren Mit
reiſenden durch ihre Geiſtesgegenwart das Leben, in
dem ſte auf der Garonne in den entſtandenen Leck
des Fahrzeuges ihre Kleider und Wäſche ſtopfte.

Merſeburg iſt der Paulina beſonders lieb geweſen,
und in ihren Einrichtungen zu Paulinzelle finden ſich
manche Erinnerungen an daſſelbe. So ließ ſte zum
Beiſpiel ihr Kloſter nicht nur ihrem Lieblingsapoſtel
Johannes dem Evangeliſten weihen, dem ſie ja auch
die Kapelle im Merſeburger Kreuzgange gewidmet
hatte, ſondern auch Johannes dem Täufer, welcher
bekanntlich neben Laurentius der ältere Patron des
Merſeburger Doms iſt. Die kleine Kapelle Mariä
Magdalenä erbaute ſte wahrſcheinlich in Erinnerung
an die Kapelle gleiches Namens im ſüdlichen Kreuz
flügel des Merſeburger Doms, in welcher vermuthlich
ihr zweiter Gemahl Ulrich von Schraplau beigeſetzt
worden war. Jhrem Sohne Werner hatte ſie den
Namen ihres Onkels, des Merſeburger Biſchofs, ge
geben. Sie war in ihrer Jugend aus einem
Weltkinde ein Kind Gottes geworden. Als ſie ſich
bekehrt hatte, ließ ſie ſich aus ihrem Goldſchmucke
einen Eruciſixus machen. Jhrem reichen und glänzen
den Haushalt ſtand ſie mit großer Treue und chriſt
licher Gewiſſenhaftigkeit vor und lebte ſchon jetzt in
ſtrenger Entſagung. Dazu bewies ſie ſich als ein
Muſter der Demuth. Sie ſchämte ſtch auch vor
ihren vornehmen und reichen Verwandten nicht, die
Reiſen, welche ſie im Intereſſe ihrer Kloſtergüter von
Paulinzelle über Erfurt, Schloß Vippach, Cölleda,
Memleben und Nebra nach Rothenſchirmbach und
Schraplau unternehmen mußte, auf einem gemietheten
Eſel, deſſen Sattel mit gewöhnlichen Stricken an
gebunden und mit allerlei Reiſegepäck bedeckt war,
in Begleitung nur eines Fußgängers zu machen. Jn
glänzenden Verhältniſſen aufgewachſen, giebt ſte Alles
hin, Stand, Rang und Reichthum, um freiwillig in

Demuth und Selbſtverleugnung und Entſagung zu
leben, in dem idealen Streben nach Vollkommenheit,
und mit dem einzigen Wunſche, den Augen Chriſtt
zu gefallen. Und ſolche Kraft wohnt in einem
ſchwachen, zarten Gefäße. Man kann nur mit Be
wegung vor ihrer Kapelle St. Johannis des Evan
geliſten im Merſeburger Kreuzgang ſtehen. Denn

Die Stelle, die ein guter Menſch betrat,
Die bleibt geweiht für alle Zeiten.

Und wenn ich an dieſes Kirchlein ein Wort
ſchreiben darf, ſo ſoll es das aus der geſtrigen
Sonntagsperikope ſein „Wandelt in der Liebe, gleich
wie Chriſtus uns geliebt hat und ſich ſelbſt dargegeben
für uns zur Gabe und Opfer Gott zu einem ſüßen
Geruch!“ Und wollte man ihr noch ein Denkmal
in Merſeburg errichten, ſo müßte es in der Wieder
herſtellung des von ihr ſo reich dotirten und erweiterten
Pilgerhauſes beſtehen, in der Form einer Herberge
zur Heimath.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
H Lützen 9. März. Der Bierſchröter Gölzner,

welcher vor einigen Tagen in der Werndt'ſchen
Brauerei durch Ausgleiten in den Keller hinabſtürzte
und ſich dabei eine Gehirnerſchütterung zuzog, iſt an
den Folgen dieſes Unfalls geſtern verſtorben

s Eisdorf, 9. März. Heute Morgen, bald nach
3 Uhr brach in dem nahen TDheſau beim Guts
beſitzer Th. Körner Feuer aus, welches die mit
Stroh gefüllte Scheune in Aſche legte.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 12. März bis incl. 19. März 1893.

Sonntag (Nachmittag): „Zwei glückliche Tage.“ (Abend)
„Der Prophet. Montag „Der rechte Schlüſſel.“
Dienſtag: „Marig Stuart.. Mittwoch: „Fidelio.“

Donnerstag: „Der Hüttenbeſttzer.“ Neu einſtud.
Benefiz Adele Rinald-Paula. Freitag 8. e. M.
„Der Schwur.“ Hierauf: „Der Wildſchütz. Sonn
abend: „Die Journaliſten. Sonntag „Der Bajazzo.“
Hierauf: „Alleſſandro Stradella.“

(Aus vergangener Zeit.) Wenn ſchon vor
100 Jahren die Schreckensſcenen von Paris auch in
einer Anzahl Provinzialſtädte Nachahmung fanden
ſo wurde das wüſte Treiben keineswegs überall in
Frankreich gebilligt. Jn einzelnen Landſchaften kam
es ſogar zu bewaffneten Aufſtänden gegen die Macht
haber. Namentlich war das der Fall in der durch
ihre Königstreue bekannten Vendee, wo am März
1793 vie Einpörung gegen die Pariſer in zwei Ge
meinden begann. Dieſe griff ſehr raſch um ſich,
ward zu einem allgemeinen Aufſtand der ganzen
Landſchaſt und die Folge war, daß die Armee des
Convents nun auch noch den inneren Feind zu be
kämpfen halte und Laß ſich ein entſetzlicher Bürger
krieg entwickelte. Wenige Wochen nach Beginn des
Auſſtandes in der Vendee ſtand ſchon ein großes
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t Boſſ. Ztg.

Heer daſelbſt das katholiſche und königliche genannt,
in Waffen und es kam zu wiederholten und blutigen
Kämpfen

Verenitichtes.
(Tödtlicher Sturz.) Die Erzieherin der Kinder

Der Kronprinzeſſin Sophie beſtieg am Dienſtag, wie die
aus Athen meldet, den Giebel des Pantheon,

ſtürzte herab und wurde todt aufgehoben
(Verbrecherbande.) Jn Palermo wurde wieder

eine weitverzweigte Verbrechergeſellſchaft entdeckt; 75 ihrer
Angehörigen wurden feſtgenommen, darunter Deportirte von
der Jnſel Uſtica, die eine lebhafte geheime Verbindung mit
den Genoſſen unterhielten.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Unweit Alekſejowka,
Station der Kurs CharkowAſowbahn, ſtieß ein Perſonenzug
zit einem Güterzug zuſammen. Beide Locomotiven und 18
Weaggons wurden zertrümmert; acht Paſſagiere, fünf Bahn
heamnte ſind todt, eine Anzahl Perſonen wurden ſchwer oder
Jeicht verletzt.

(Schiffbruch.) Nach einer in Liſſabon eingegangenen
Meldung aus Mozambique hat der portugieſiſche Kriegsaviſo
Mac Mahon“ Schiffbruch gelitten.

(GBleichröder's Einkommen.) Ueber das Ein
Tommen des verſtorbenen Commerzienraths v. Bleichröder
macht bie „Kbln. Volksztg.“ folgende bemerkenswerthe An
gaben Nach der behördlichen Einſchätzung für 1891/92 war
ſein Einkommen auf rund 3 Millionen, nach der Selbſtein
ſchätzung für 1892/93 dagegen auf rund 7 Millionen ver
anlagt.MSchiffsungluc) Hübeck, 9. März. Der Lübecker

Düſfee Dampfer „Oſtſee,“ iſt geſtern Mittag 12 Uhr auf
der Fahrt nach Libau geſunken. Der Steuermann, und 6
Mann wurden von dem Dampfer Rußland“ gerettet. Ueber
Das Schickſal der übrigen ſechs Schiffsleute iſt noch nichts
Weſtimmtes bekannt.

Eine glückliche Dienſtmagd.) Der Hauptgewinn
Kner Kirchbaulotterie mit 30000 Mk. iſt einer Dienſtmagd
in Barmen zugefallen. Wie die „Barmer Ztg.“ berichtet,
Fat das Mädchen um den von allen Seiten ſich meldenden

Berehrern“ zu entgehen, den Dienſt gekündigt. Sie willn ihre thüringiſche Heimath zurückkehren, um dort eine
andere Hälfte glücklich zu machen.

Die Diſtanzradwettfahrt Wien-Berlin)
Wird am Donnerstag, 29. Juni, beginnen. Ehrenpreiſe
erhelten alle Fahrer, die ohne Radwechſel die Strecke
Wien Berlin in höchſtens 50 Stunden zurücklegen. Sollte
in Radwechſel infolge Unfalls c. vorgenommen, die Friſt
her innegehalten werden, ſo erfolgt die Verlethung eines
Auerkennungsdiploms.
Das ſechſte deutſche Bundeskegeln), das für
Sieſen Sommer in Dresden geplant war, ſoll auf 1894 ver
oben werden

Die verlaſſene Jnſel) als ſolche wird in
wicht n ferner Zeit die Jnſel Jsland bezeichnet werden
Wuneg, wenn die folgende Meldung ſich beſtätigen ſollte.
Die Bewohner dieſer großen Jnſel, die ohnehin vom euro

iſchen Leben vollſtändig abgeſondert bleiben, haben mit
er Regierung von Canada einen Vertrag geſchloſſen, kraft

Jaſſen dürfen. Es heißt, daß ſchon in wenigen Monaten
Zuf der geheimnißreichen ſagenhaften Nordlandsinſel außer
Znigen Greiſen, die die Erinnerung an die Vergangenheit
dart zurückhält, kein menſchliches Weſen zu finden ſein werde.

Einen entſetzlichen Tod) erlitt in Zabrze (Ober
hleſten) der Schornſteinfegergeſelle Herodek. Derſelbe war
Hor einigen Tagen mit dem Kehren eines beſteigbaren Schorn
Tee der aus der Bäckerei des Kaufmann Silbermannſchen

unſes führt, beſchäftigt. Jm Schornſtein gerieth er an
ine Stelle, die ſo eng war, daß er nicht hindurch, aber
u nicht mehr nach oben konnte. Dieſe Verengung des

Ze ſie ſich in der kanadiſchen Provinz Manitoba nieder

S

Schornſteins ſoll nach dem Gutachten Sachverſtändiger dadurch
entſtanden ſein, daß ein Kachelofen theilweiſe in den Schorn
ſtein eingebaut worden. Zum Unglück wurde im Ofen
Feuer gemacht und Herodek mußte erſticken und theilweiſe
braten. Seine Hilferufe wurden gehört und herbeigerufene
Feuerwehrleute gingen ſofort ans Rettungswerk, aber es
war zu ſpät, ſte brachten einen bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtünrmelten Leichnam hervor. Wer Schuld an dem Unglücks
fall trägt, dürfte die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Von einem Falle unſchuldiger Ver
urtheilung) wird aus der Schweiz gemeldet: Vor unge
fähr 12 Jahren brannte der Hof Unter Sedelegg im Thurgau
nieder. Der Beſitzer, Kantonsrath Lautenſchlager, wurde der
Brandſtiftung verdächtigt und vom Schwurgericht zu ſechs
Jahren Zuchthaus verurtheilt, trotzdem er ſtets ſeine Unſchuld
betheuerte. Die verhörten Zeugen belaſteten ihn durch ihre
Ausſagen ſo ſtark, daß das Gericht nur ein Schuldig aus
ſprechen konnte. Er ſtarb nach Abbüßung von fünf Jahren
in der Strafanſtalt Tobel, nachdem er noch auf dem Sterbe
bette ausgeſagt, er ſei unſchuldig. Lantenſchlager hatte da
mals, als der Brand ausébrach, eine Magd, welche letzthin
ſtarb und auf dem Sterbebette zu Händen der Thurgauiſchen
Behörden das Bekenntniß ablegte, ihr Herr ſei unſchuldig
beſtraft worden ſie ſei die Brandſtifterin. Vorausſichtlich
wird eine nochmalige Unterſuchung ſtattfinden.

(Geld wie Heu) hat jetzt der Papſt. Jm Vatikan
hat man nämlich alle Hände voll zu thun, um die Gelder
und Geſchenke einzuſacken, die anläßlich des Biſchofs
jubiläums des Papſtes immer noch eingehen. Man ſchätzt
das baare Geld, das bis jetzt eingegangen iſt, auf neun
Millionen. (1) Ein beſonderer Ausſchuß, beſtehend aus 8
Kardinälen nimmt es in Empfang und macht Vorſchläge
über deſſen Verwendung. Jm Einzelnen ſind, nach einer
Mittheilung der „Independance belge“, folgende Gaben ge
ſpendet worden Von den italieniſchen Pilgern eine Million
die Jubiläumsmeſſe in der Peterskirche hat 800000 Fr.
eingebracht der Vincentius- Verein gab 130000, die Damen
vom Sacré Coeur 50000, eine andere Gruppe frommer
Damen 40000 Fr. aus Nordamerika kam eine runde
Million aus Südamerika brachte der Biſchof von Monte
video allein 37000 Fr. Uruguay ſpendete eine Summe,
deren Betrag nicht bekannt iſt; der Herzog von Norfolk
übergab dem Papft perſönlich zwei Couverts, in dem einen
befand ſich ein Check über 10000 Pfund (1 Million Francs)
mit der Widmung: „Dem heiligen Vater von einem engl.
Katholtken“, in dem anderen befand ſich das Ergebniß der
Sammlung in England im Betrage von 75 000 Pfund
(1875000 Fr.); die Jrländer opferten 875000 Fr. der
Kaiſer von Oeſterreich e für fich 100 000 Francs, die
bſterreichiſche Ariſtokralte 600000 Francs.

Gerichtsperhandlenges.
Eisleben, 9. März. Heute erfolgte vor der Straf

kammer des hieſigen königl. Landgerichts die Urtheil s
verkündung in der vor 8 Tagen gegen 16 Angeklagte
verhandelten Strafſache. Sattler und Tapezier Franke
(Sozialdemokrat) wurde zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt

angerechnet. Maurer Auguſt Wolf (Sozialdemokrat) wurde
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt Dachdecker Friedrich

Ritter und Maurer Heinrich Krüger (ebenfalls Anhänger
der Sozialdemokratie) wurden freigeſprochen. Bergmann
Friedrich Liebau erhielt 9 Monate Gefängniß zudiktirt,
wovon ihm 1 Monat als durch die Unterſuchungshaſt ver
büßt angerechnet wurde. Bergmann Guſtav Wunderlich
wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und davon I
Monat als verbüßt erklärt; Bergmann Paul Glatz erhielt
4 Monate Gefängniß; Bergmann Auguſt Breithaupt 1
Woche Gefängniß; Bergmann Heinrich Neupert 1 Monat
Gefängniß; Bergmann Gerhard Zich 3 Monate Gefängniß
Bergmann Ludwig Günther 3 Wochen Gefängniß Berg
mann Auguſt Döttmeher 4 Monate Gefängniß; Berg
mann Jeremias Beinroth und Bergmann Robert Hoff

m N.

und ihm J Monat als durch die Unterſuchungshaft verbüßt

Der feſtgeſtellte Etat unſerer Kirchen

mann wurden freigeſprochen; Bergmann Maximilian
Frieß wurde zu 3 Wochen und der Polizeiſergant Köhler
zu 6 MonakenGeſängniß verurtheilt. Jn der Be
gründung wurde geſagt, daß vie betheiligten Bergleute
(Mitglieder des Vereins der Reichstreuen) die Urheber
des bedauerlichen Exzeſſes geweſen, was nach dem Ergebniß
der viertägigen mündlichen Verhandlung als feſtgeſtellt er
achtet worden ſei Das Landfriedensbruch vorliege
habe nicht als erwieſen angenommen werden können, wohl
aber, daß der Fall nahe an erwähntes Verbrechen geſtreift
dieſer Umſtand ſei bei Abmeſſung der Strafen mit erwogen
worden. Das Urtheil iſt bezüglich der Bergleute überwiegend
ſchärfer als der Strafantrag, bezüglich der Sozialdemokraten
gelinder ausgefallen.

Literatur, Kererſt aezd Wiſſenſchaft.
Den frohen ſtudentiſchen Feſtlichkeiten, die ſich um die

Feier des Stiftungsfeſtes einer Verbindung gruppiren, iſt
der neue, im letzten Hefte der Moderne Kunſt (Berlin
W. 57, Verlag von Rich. Bong) veröffentlichte Aufſatz über
„Unſere deutſchen Waffenſtudenten“ von Robert Heſſen ge
widmet. Wir begleiten die ſchmucken Studenten und die
„alten Herren“ in den Ballſaal und auf die Ballkneipe, und
noch manches andere farbenfrohe Bild läßt der Künſtler der
Modernen Kunſt, A. Blunck, vor unſeren Augen erſtehen.
Daſſelbe Heft enthält noch allerhand luſtige Aufſätze, ſo die
ſpaßhafte Betrachtung über Jeuologie“ von R. von Seydlitz, ſo
wie die Beſchreibung der Berliner Künſtlerklauſe“ von O Sontag,
deren Hauptbeſucher, die Schauſpieler in einem Porträtgruppen
bilde, uns vorgeführt werden. Dem Theaterleben iſt auch
der eine Artikel des zugleich vorliegenden vorletzten Heftes
entnommen. Paul Dobert giebt darin in ſlotter Weiſe ent
wörfene Randzeichnungen zur „Première“, die namentlich
das Premierengigerlthum treffend ſchildern. Jm Romantheile
finden wir den Schluß des Urban ſchen Romans „Armes
Kind und eine Novelle von A. v. Suttner: Das Orakel
zu Lentechi vor. Prächtige Kanftbeilagen ſchmücken die Hefte
R. Warthmüller's Friedrich der Große an der Leiche
Schwerin s“, ſowie E v. Urlaub's „Kleiderreform in Rußland
ſind zwei Doppelblätker von gewaltiger Wirkung. Unter
den Textbildern finden wir eine große Zahl, ſo die Studenten
und Theaterbilder, die in grazibſer farbiger Manier gedruckt
ſind. Der Preis eines Heftes iſt nur 60 Pfg. in Vorbe
reitung befindet ſich die FrühlingsNummer.

Ö

Böſes e.Halle, 9. März.
Vretſe mit Rueaſchluß der e für 1000 Kg nettts

ruhig 144——150 Mk. feinſter märkiſcher über
Notiz. Raume zen t44—-150 Mk. Roggen, feſt, 130 bis
132 Pl. Gecſte Brau vuhig, 155 175 Mk. feinſte bis
182 Mk. Hutter 125--140 Mk. Hafer ruhig, 149-153
Mark. Mais amerik. Mixed 138-130 Mark, Donau
mais 123--140 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen.
Sommerrünſen, Mk. Erbſen Viktoria, 185—198 Mk.

Preiſe für 100 ke netto.
Kümmel, ausſchl. Sach 44 45 Mk. Stärke, einſcht.

Faß, Halleſche prima Weizen 40,60- 41,00 MRk., abfalleute
Syrten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bat
geringen Vorräthen, 36,00-37,00 Mk. Linſen 00-00 M

Weizen

Bohnen 15--16 Mark. Rothklee 100-126-139 Mk.
ſchwed. Klee 99 125--140, Weißklee 95-126-140 Mk.
Mohn, blau Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 13,00--13,00 Mk. Roggenkleite 10,09--11,00 t
Weizenſchalen 959--10,00 Mk., Weizengriesklefe
9,59--10,50 k. Malzkeime, helle 1150 12,00
Mark, dunkle 959 10,50 Mark. DHeélkuchen 18,50 Mk
Malz 86,50-28,50 Mk. Rüböl M. Pekrolenm
38,50 Mk. Solaröl 0,895/300 12,60-13,50 Mk

Spiritus, 10900 Liter Proz., feſt, Kartoffel W
50 Mk. Verbrauchsabgabe 55,00 Mk., mit 70 Mk. Se
brauchßabgeabe 35,30 k. Räben- Mk

Anzeigen
Sir dieſen Theil übernimmt die Redackion

Khechen nnd Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 12. März predigen

Keoinlirche.

Gottesdienſtes

Bithorn.

Feter, Superintendent Martius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Söatet. Superintendent Martius.
Eegbtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

2 Uhr: Paſtor Werther
Prüfung der zu confirmirenden Mädchen

Vormittags 18 Uhr Kindergottesdienſt.
Fesmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

urger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor Dienſtag den 14 März.

S
Wachmittags eine Andacht.

Lerein.

Katt denken Meldung

Tiefbetrübt zeigen wir hierdurch an,
daß unſer herzensgutes Mütterchen,

erw. Frau Pastor Weber
Laura geb. Dominiens,

S
S

c

Kntſchlaſen iſt. SMerſeburg, den 10. März 1893.

ne uKarl en e rDie Beerdigung findet Sonntag Nach
tag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Seſſner
aße 2, aus ſtatt.

e

W Vuhlikum gegenüber keine Verantwortung

10 Uhr Superint. Martius.
5 Uhr An Stelle des Abend

Prüfung
der Confirmänden. Diac.

Im Anſchluß an den Vormittags
Vollesdienſt Beichte und Abendmahls

Keatholiſche Kirche Sonntag den 12. März10 Uhr früh hen und Predigt, 2 Uhr

Koanntag abends 8 Uhr Jünglings
Nachmittag 5 Khr, ebendaſelbſt einzureichen.

Wir machen auf das hier beſtehende Geſtnde

Abonnementspreis beträgt pro Jahr
I. April 1893 bis u. März 1891 erſuchen

e ern Abend 9 Uhr ſanft in dem Herrn

on de M.
Der Vorſteher

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme während der Krankheit, ſowie bei
dem Begräbniß meines lieben und guten Mannes
des Königlichen RegierungsKanzliſten
Freien Auge rast Kaamclüuus,

ſpreche ich hierdurch meinen aufrichtigſten
Dank aus.

Merſeburg, den 9. März 1893
Die trauernde Wittwe

Acle lief I van eclfens-

S

Amtliches.
Die zum Neuban eines Schulgebändes

in der Wilhelmſtraße erforderlichen
Maunrerarbeiten und

Zimmerarbeiten einſchl. Material
lieferung

ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Magiſtrats-Bürean zur Einſicht aus.

Verſiegelte und verſchloſſene, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind

a. für die Manrerarbeiten bis zum
15. d. M.

b für die Zimmer arbeiten einſchl.
t eſernas bis zum 22.

Merſeburg, den 8. März 1893
Die Bandeputation des Magiſtrats.

Kranken Abonnement aufmerkſam. Der

Mk. Abonnements auf das Jahr vom

wir im Communal Büreau bei dem Stadt
ſecretär Herrn Schulz unter gleichzeitiger

ahlung des Abonnementspreiſes anzumelden.
Merſeburg, den 3. März 1893.

Der Magiſtrat.

Ken SiaMerſeburg. den 8. März 1893.
der Stadtverordneten

Ein Han

kaſſe pro T. April 1893/94 liegt vom 13.
d. M. ab 14 Tage lang bei unſerm Rendanten,
Herrn Sparkaſſen-Controleur Eichler, im Local
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe während der
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeindeglieder
öffentlich aus.

Merſeburg, den II. März 1893.
Der Gemeinde Kircheurath

von St. Maximi,
Werther, Paſtor.

in der Saalſtraße iſt
zu verkaufen. Zu er

Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann
kleine Ritterſtraße 16.

Wohnhänſer- Verkauf.

Meine in der Anttenſtrafze 136 n. 14
belegenen beiden neuerbauten Wohnhäuſer ſtelle
ich hiermit unter günſtigen Bedingungen zum
Verkauf.

fragen bei

Kartoffeln,
Kidney, frühe doppelt ertragreiche Sechswochen
Nieren à Mk. 5 20 bei (Ag, Aſchersleb. 29)

Mevan, Vrauake, Aſchersleben,
Moltkeplatz 6.

Speiſetartoffeln,
Auguſter und bayeriſche, verkauft

E. Vogel, Clobigkauer Straße 31.

Ge trocknete
Zuckerrübenſchnitzel,
beſtes Kraftfutter für Rinder, Schweine, Schafe,
verkaufe ab Lager auch in kleinen Poſten.

Ed. Klauß.

ne
werden verkauft Preuſzerſtraße S und

Faul Lützakendort, et unter9 S Günther f.Holzhandlung Maurermeiſter.Hausverkanſ.
Das neu renovirte Haus

Dnteraltenburg II
mit Laden und Schloſſereiwerkſtatt ſoll recht
bald verkauft werden.

Wwe. V. R vannttän,
kl. Ritterſtraße Nr. 4 in Merſeburg.

Rover,noch vorzüglich erhalten, Jahr gefahren, mit
Kiſſenreiſen, überall Kugeltager, auch

Kugellagerſteuerung, wodurch auch der weniger
geübte Fahrer freihändig fahren kann, iſt ſofort
zu verkaufen. Preis incl. Laterne, Gepäckhalter,
Glocke c. 235 Mk., ohne Lakerne 225 Mk.

Behufs näherer Auskunft wende man ſich
ſchriftlich oder mündlich an die Exped. d. Bl

ten FGuthfeiſende Amſel
zu verkaufen Königsmhle, Portier.

Ein ſtarker Zughand
Witte

Nähere Auskunft ertheilt

Ein groſzes Länferſchwein
verkaufen

Kreuzſtraße 4.
Eine Kuh mit dem Kalde

d und ein ſprungfühiger Bulle
zu verkaufen

Aue Was S.
C S r e 7 e J2 Stück eiſerne Schweineſalgiter
ſtehen veränderungshalber billig zum Verkauf

Gg. Wallendorf.
Ca. 40 Er. Roggentlete

zu verkaufen. S. AlteGotthardte ſtraße 26.

Adreß
und Wiſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

an

iſt zu verkanfen Schreiberſtraße I. Wie Wönsener, Oelgrube 5.



Ein ſlarker Jughund, auf Wanſch mit
Geſchirr, zu verkaufen

Handelsmann Schräpler, Friebrichſtraße 7. e
Eine Wohnung St., K., K., iſt zu ver

e S ophas, n e DomMännerverein.
v. 37 Mk. an bei Montag den 13. März, abends 8 ihe

Sehute verriet in der Vunkenm burgmiethen, ſogleich oder ſpäter zu mee 9 ſche Maſchinen hach en Verlnen Otto Bernhardt, Vortrag des Herrn Superintendent e über
Nrumarkt 75. werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur d t r 1Ein Wohnung, Stuben T Kammer Küche Werkſtatt von Geradehalter n Tun t Sund Zubehöbr, iſt zu vermiethen, 1 April oder Glarsta v mee

ſpäter zu beziehen Karlftraße 22, T. Se Se mit e T n-Verei R t zSir 3 9 Weißze Mauer 7. Rückentaille! S ur In o enSe Große Wohnung u Familien urd Jerrenwäſche Beſeitigung her J Sonntag den 12. März s
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen a vortretend. Schulter Abendunterhaltung5 wird gewaſchen u. geplättet, weiße Gar hl Ruck e inweiſt nach die Exped. d. Bl. dinen gewaſchen n ereme gefärbt, blätt. runder Rüe en, mit darauffolgendem Wän

ar ls N. S Kimcdlevinäntel gebram in. Kinſinken der Bruſt er im Lereinslocat Reſtan
bequem und leicht von rant „Caſino“, Anſang abends 8 Uhr.
zarten Kindern, wie Der Reinertrag iſt zum Beſten des Kaiſen

Z. u von Herren und Friedrich Denkmals beftemmt.

Damen zu tragen Der Vorſtand.Verſandt gegen

e Lhegter in der Funkenburg

2. Etage pr. April er. zu vermiethen Eh. Horſch. Vorwerk 1.
Mehrere Wohnungen eine mit Pferdeſtal S n s 4find zu vermiethen und 1. April zu beziehen a ö e e

Das Nähere Clobigkaner Straße 6. Zur Frühjahrslieferung nehme ich Aufträge auf

n ne e e Slaue Kieſenartofein,pafſend, en Zu er auf ſteinigtem Hbhenboden geerntet, Züchter
fragen in der Exped. d. Herr Otts Breuſtedt. Schladen a H., ent S e O Alter Rückenbreite Sonntag den 12. März 1893
d en Skabe an einzelne Perſon gegen e e kg 7 Mk. 1060 i M s e e Familien- Abend.und T. April zu beziehen 5. Mk. 5000 kg 310 Mk. und 10000 kg 3Brauhausſtraße 2.600 Mk ab Statton echten r a c Mie Rallschuhe.
F 5 Mrſel Roeven, Naumburg a. S, Halle a S Georgſtr. Luſtſpiel in I Akt von GuſtinarGroße, freundliche Wohnung Bahnhofftraße 12 a. Hierauf-

verden ſchnell und gut reparirt bei Poſſe mit Geſang in 1 Akt von HübnerWohnung, aus Stube Kammer u Küche wer S 3 Sbeſtehend, zu vermiethen und 1. April zu be E. Albrecht, Schmaleſtr. 23 Zum SchlußL

ziehen. Preis 72 Mk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. Den geehrten Herrſchoften zur gefaälligen Schottiſche Chevaliergerſte s Verſprechen hinterm Herd.
Halleſche Straße 33 (gegennber der Nachricht daß ich mich als erſte Abſant pr Ctr Ak 10 Genrebild aus dem Alpenteben in 9 Aen

Wilhelmſtraße) iſt die obere Etage zu vermiethen erfahrene Putzmacherin 5

b ſofort beenhe Parnl m hl von Baumann.Und ſofort beziehbar. a I erſte iſt eiFeuer re Sogts e n z hier niedergelaſſen habe und nehme Beſtellungen empfieh Es laden ln eret
vuh Senre aſſent s S n en in und außer dem Hauſe an. Es wird mein 6 1 B W. Wieſenack ung Paul Milbit
ruh. paſſend, f. 32 Thlr. bei mehr eiftigſtes Beſtreben ſein, gute und geſchmack ar Gr ger tß 46 Thlr. zu vermiethen, 1. Juli zu beziehen. le Arbeit zu liefern Entrée 40 W.erfahren in der Expeb. d. Bl. Gleichzeitig empfehle ich mich zur An

Ein möblirtes Zimmer (auf Wunſch auch fertigung ver feinſten Damengarderobe Margarine J. Kämmer's Reſtauration

n n gen werden. Zu erfragen aähmascehinen Saamenger J Ein Teſtament mit Hinderniſſen

Uunmöblirt) billig zu vermiethen per 1. April Hochachtungsvoll (Marke Triumph) SNäheres Gotthardtsſtraße 23 Karoline Graul, Pfd. 30 Pf. empfehle ſtets in friſcher, ſeiner Heute Abend Salzknochen.

Dieſe gen a Zklalitat. Otto Zachow.Möbl. Wohnung efer Keller r Für Merſeburg Alleinverkauf für Wahn Drei Raben“
e Eine ſut n von e und Brot O t ſchaffe Co. Cleve und Rotterdam 4 u St gen Altenburg Shnple 6176. Gerwmaniſche Fiſchhandlung e e

Eine freundlich möbnrte Wohnung ſofort Gebe ab Laden Salzknochen mit Sauerkraut und Erbſenbretzu beziehen Winsberg 10., Lür 75 P. per Casse Lebendfriſch 50Möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet event.auch Koſt an 2 anſtändige Herren zu vermiethen 4 r Fel.
und gleich zu beziehen weiſe Mauer 10. Brot Bäckerei von E. Hoffmann.

Eine möblirte Stube mit Kammer zu

50 Pf.Schellfiſch, Zander, Rouladen 50 Pf. Schnitzel 60 Pf.

grüne Heringe f e Pf. m e
ſ. Lagerbier Ltr. 15 Pf. o Ltr. Pa Pfd. 10 Pf Sonntag früh von 10 Uhr ab Speckkuchen

e e r verger n e ne e eSt e ehe n e t en eizen- und Roggenmehl, Heſnen Bimapfelfinen Schwendler'ß Reſtauran!.
ſogleich bezögen worden. Zu erfragen in der ſowie Futterartikel Zu Mühlenpreiſen empfiehlt W. Krährner. Morgen Sonntag Vormittag
Exbed d. Bl. epfiehtt R. Aſche Roßmartt 10. Bücklinge a Kiſte 145 Mk. e r m
T freundliche Salafſtelle en ten er. See e reemblihe leteet ee e eeſe aten. Muſitlehrlingeuſten, Keuchhuſten Hals Bruſt und r ünſ2 freundliche Schlafſtellen SungenleidendleHelst ſchen viebelbonbons Halleſche Straſze 34 henen e

offen Sand Nr. 18. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg nur allein B. RohIamel, Stadtmuſikdireetor,
Freundſiche e e 10. V Un ter i t Markranftädt b Seiegigrgstra G 7 ertheilt gegen mäßiges Honorar Bimem LehrlingSchlafstelle angze ach la ſe Wilbelm Dreſe, Hirtenſtr. 2. ſucht zu Oſtern Vuie arten Sache

offen n. ſogleich z beziehen Friedrichſtr. 12. B. le ungsſtücte öbel, 7 F Fleiſchermſtr,1 his zwei Schüler finden Sunre kauft e e Znhe Stiefeln u. vergl. R s Ein Sohn achtbarer Eltern wird in einen
es. H. Apéelt, feinen Reſtaurant nach außerhalb alsAlles Nähere zu erfragen in der Conditorei Helgr b 4 Sonntag den 12 März Nachmittag 3 Uhr, e e e e n gdes Herrn Schreiber r Tanbengus los ſſe n. ſofort oder Oſtern geſucht. Zu erfragen

G H à Loos 50 Jedes Loos gewinnt. Reſtaurant zur Reichshalle,3000 Mark Os kar e lapp enb ach, War We ver Saſith Wagnerſtraße p
Bäckermeifter, Lindenſtraße 2, S 5 n Dals erſte Hypothek auf Feld geſucht. Offerten S iſtl. it BeDe es e erbeten einpftehlt Sonntag früh s uhr Tiefen Keller arm ent mit arten 9

er Sp S Ia I un G M. Heute Sonnabend Abend kanntenkreis wird Gelegenheit geboten, ſich d.
den Verk Bielefelder Leinen undJn Schuh I. Slieſel- Waaren o m De Salzknochen. Waſcheſabeikaten e Verden zu

größztes Lager bei S s A. Koahlharadt. erwerben. Offerten unter 52886 nMan ehne. Alle Sorten hochſtämmige u. niedrige Thee Ruvolf Moſſe, Köln, erbeten

3 3 9 7 S 24e e en vieber's Reſtanrant. Eine Frau zur GartenarbeitKohlenanzüncler, Heute Abend Salzknochen dere Senamhurg,
e t Je e e d. Gaſthof Stadt Rerſehurg. Eine DreſcherſamleMal Haus. ager. Sonntag Näheres in der Exped. d. Bl.

O Zachow. V. Bockbier u. Shecknhen. ne Sgſeete u Relernagß

S 7 9 S 7 iſt s re u a n ene e Hubold's Reſtauration e evwie einfacher Garderobe 7 7 Zeute Sonnabend Herr wird de ante Perſon na ſich in e dem Hauſe Sämmtliche MuſterReuheiten Sehlsacghte e s gmn Sonntag im Tivolt einen Keberzieher

Mliseé Nicolat, weiße Mauer 10 n e Snnden an d ne de n9 l n innen 2 r VAckerwalzen! in der Früh ahr Sommer Saiſon Reſtaurant zum Kronprinzen. abzugeben, widrigenfalls derſelbe gerichtlich ab
ſind angekommen und liefere ich von den ſt wirdS heilige Adertwalzen von 11 bis 25 billigſten bis zu den heuerſten Preiſen. Auch Hette Abend v Kuh an Saat oehben geholt wie

Zum Nenanlegen von Garten empfiehtt
ſich B. o en am Handelsgärtner,

Hälterſtraßze 7.

Zur Anfertigung eleganter e

ü werden Herren Kleidungsſtücke gereinigt t wenig ff. Halleſches Aetien 6 i l 2 Il h den e e e ehe e e GeſſgelausſelunghetrefendZimmermeiſter v olgt a. Kellner, Schneidermſtr, S en e e5174 Elbe J A. Herren innerhalb und außerhalb des VereineEr S e Zur Zufriedenheit. die ſich durch ihre uneigennutzige Thätigkeitſich n. e Taschehntuch-Parfüm Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen. um das Gelingen der Ausſtellung ſo große

Hälterſtraße tn n Josel Verdienſte erworben haben namentlich deTr V. BERNI. SCHREVER& Co. Berlin G C monſe ten welle den Ein nd n8 äuß i A d W a 8 Ausſtellungs Objecte die Decoration und dieh äußerſt nachhaltig, von feinem Aroma und des WE halb die beliebteſten Woblgerüche der eleganten S t Ab d ſchriftlichen Arbeiten in vortrefflicher en
täglich friſch, in der Bäckerei von Welt. Vorräthig à Flacon Werk 100 be onuntag en. ſorgten, ſagt hiermit ſeinen wärmſten Dan,

G. Kraft. Breiteſtraße 6. eono le Helene am Eutenplan 90 Wil 9 Il des iengen Geſtänetkn ter Vereins
Heute wieder hochfein ge euren Aer Wilhelmshalle S

J o lheringe 3 Stü Pf. Sonntag von abends 8 Uhr ab Die heutige Nummer entkhlachtet R. Kolbe, Keutel. Anterhaltungs Muſit. e e
Mhaction, Drug und Verlag von T o hner m en e

J
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